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KOnig Friedrich VIII. von Dâneniark 

(Von luiserem Scli.-Mitarbeiter.) 

tot, 

; eiii Zeu<;iiis seltenen diplomatisclieii Geschickos, ais ' 
! er Islaiid die ..home nile" gab. Man niuü ini Auge 
; belialtcii. welche Schwierigkeiten sich ilim entgegen- 

islai'disclien Partei liatteu 
g Stinmuiiig zu iiiacheii ge- 

I 

stcllten. 
selbst 

Mit dieseu lakoDiseliPu teilte das Kabel 
gesteru die Xachriclit mit, welelie allen ebenso un- 
crwartet wie seineii Landeskindern sclinicrzlich 
kaiii. Erst spãter wurdf nian gewaUr, dali der Kõ- 
uig sicli ini strengsten liikogiiito in Ilamburg 
gehalteii hatte. Anf einein seiner gewolinteu 
/.ieruiuiüe hatte ihn der Herzschlag erreicht 

für die Sei)aratiei 

auf- 
Si)a- 
uiid 

lautlos war er auf dt-r IStraBe zusaiiinieiigosuiiken. 
Passanteii saheii deri siukeiideii Marin und liefen 
hinzu. Da er, allen unbekaiint war, Ijraclite nian 
ihii in ein Hospital, wo er in der l.eichenkainnier 

wurde. Erst ais inan ini Hotel «len 
ini ..Haniburger Hof" ab- 

.^Acstiegen . niaclite inan sich auf die Suehe. Man 
AOg tele[)honisc]i iirkundigungen ein, und wurdc aiif 
der Polizeistation gewahr. daü ein rnbckamitei' ais 
Leiche ins Hospital geseliafft wordeii sei. Tnd dic- 
ser Uiibekannte war der Kòniir von Daneniark. Man 

in 
autei'gebracht 
Konig verniiíJte er wai' 

stiansberg überfüliren 

transi»ortierte die Leiolie sofort zuni ..Haniburger 
Hof" und avisierte die danisehe líegicrung. von d(>r 
mau wcitere Entschlüsse er\vartet<\ Dieseibe ent- 
sandte sofoil dio konigliohe Yaeht „l)auneberj;" in 
Eegleitung eines Kreuzers nach Haniburg, welclh' 
den toten Küiiig ani Ereitaí; in seiu Palais Chri- 

werden. Die Funeralien \ve.- 
Keierlielikeit ain 24. Mai in 

Roskilde abgelialten. Das ist In 
die Tatsache des Ereignisses. Die 
AVelt eilt an ihni vorüber. Abei- 

i^estattet. einen Augenblick still zu 
Lebeii des Vcrstorbenen zu über- 

uud (lie Weltgeseliiehte 
uni ab/.uwaííen. was er 

groütcn den mit der 
der Ivathedrale 
kuizen AVoiten 
sehnellhastende 
dennoch sei es 
stehen, um das 
blicken. Die vaterlandische 
sind die berufenen (Irolien, 

Die Führer der 
in seiner Regierun 

wuBt, so dafi aucli hier lebhaft 
Islands gearbeitet wurde. Ganz besonders wareii 
die Parteichefs der üpposition seine (Jegner iu die- 

I ser so wichtigeu Frage. Am schlimmste-n aber war 
I die Hetze in Island selbst. Man muBte die Sicher- 
heit des Kõnigs bewundern, der mit so viel Takt und 

1 Vornehmheit den Kanipf auf allen Liiuen aufnahm 
' und zu Ende führte. Seine Gegner wurden seine 
i Bewuncicrer. mehr noch, sie wurden seine Anhanger. 
! Die homc rule für Island ist seine groüte Tat und 
I sicherte ihm die Eiebe seines ganzen \'olkes. Dáne- 
inark und Uand standen ihm íbrtan treu zur Seito. 

, Und niemajid bedauert mehr ais Island, dali ,.sein'" 
j Konig starb ais Fremdei' irn fremden Lande. Dali 
Fiiedrich sich ais Konig ganz besondei^s um seine 
Armee beniühte, ist bei seinen militarischen Kennt- 

' nissen und seiner Befiihigung selbstverstàndlich. 
Sein Haui>taugenmeik richtete er auf die Kavalle- 
rie, welcluí er fast ganzlich neugesialtete. Die Ro- 
organisalion dei' Artillerie, die Xeueinlülirung der 
Maschinengewelir-Abteilungen, die Bewaffnung der 
Infanterie mit dem neuen Gewehrmodell, alies das 
stelltí. an die Finanzkraft seines Volkes bedeutende 
Proben. Dali er seine Pliine duidiführte, ist sei- 
nei- Poi)ularitat und seinem feinen Takt zu danken. 
Seiner Initiative verdankt das ^'olk ja auch. dali 
sich unter seiner Kegierung der Handel ganz be- 
deutend hob, soweit eben ein Land, das nur Acker- 
bau und Viehziicht betreibt, seinen Handel heben 
kann. Die zahlreichen groíien Gestüte, die ei' an- 
legen lieíi, bringen viel Geld iu das meerumspülte 

(iutes und was or Zweckloses füi- sein Volk getan. 
Xieht unsere Sache ist es. Friediieii V^^l. war ge- 
boren am 3. .luni 1843. Er vcinuililte sich ini .lahrf 
18()9 mit Luise von Schweden. geboren am 31. Okto- 
ber 18Õ1. Luise schenkte ihm aciit Kinder, von wel- 
chen der zweite Sohn Karl ais Konig Hakon \ II. 
von Xorwegen regiert. Ais Kronjn^inz bekleidete 
iler Verewigte (.lie Stellung eines (.ieneraltrupiien- 
inspektors der danischen Armee. Nach dem Kriege 
von 18G4 hatte sein Vatei- Christian IX. mit viel 
rmsicht und oft kriiftigei" Hand dem Lande gcord- 
nete Verhaltnisse gescháffen. .Ministerien stürzíen. 
und das Land kam aus den Aufregungen innerlicher 
Xatur nicht heraus. Aber Christian hielt an seinem 
Ziele fest. So konnte Friediicli, der seiíiem Vater 
am 2í). .lanuar 190G in der Regierung folgte, auf 
ein durchaus geregeltes und geordne.tos Staat.^-wesen 
sehén. Friedrich war iji ali seinem Tun und Wollen 
nur zu bekannt. ais dali d., ^'olk nicht gewulit 
hatte. daíi seine Heüierun;;- ejiie durchaus di^mokvu-., 
ti^che sein würdc. Es hat sich darin nicht getauscht. 
Der Vei'storbene hatte an der 1'niversitiit Oxfoi"d 
die Rechte und Kameralwissenschaften studieit und 
9ich daselbst sogar den 'Doktorhut geholt. Man 
weiU, daí.5 der oxfordei- Doktortitel eine Rerülinit- 
heit ob der Schwierigkeit der Prüfungen ist. Die 
gründlichen Kenntnisse in jcnen Wissenschaften b,'- 
fahigten Konig Friedrich in iH^rvorragcnder Weise. 
seine allerdings kurze Hegieiamgszeit zu einer sehi' 
glücklichen zu machen. Nel)(.'n seiner wi^^senscliaft- 
lichen Befaiiigung hatte er sich früiizeitig bereits 
dem Heeresdienst gewidmet und slanddaíier allen 
Fragen der danischen Armee sowohl theoretisch wie 
praktisch mit sehr klarem Blick gegenübei'. Woh) 
aus diesem Cirunde wai" ei' lidiaber vei'schiedener 
Kavalleriercgimenter sowohl in Ruiiland wie auclt 
in PreuBen. Sclion ais Kroni)rinz hatte er die Liebe 
seines Volkes und die wandelbare Volksgunst blieb 
ihni auch dann treu. ais er den Thron seines \aterp 
bestieg. .Ja ais in Island Chauvinisten einer unver- 
nünftigen Separatinn das Wort redeten, selbst da 
wuíite er sich die Sympatliien seiner islaudischen 
(regner zu sichern und zu bewahren. Es war ein 
.\kt groBer staatsmannischer B(!gabung sowohl wie 

Danemark. .So hat das Volk Danemarlís allen 
Gi-und, deu Hingang seines beliebten Kõnigs zu be- 
trauern. Er thionte nicht auf der Menschheit Ho- 
hen, sondem Leid und lYauer seines Volkes war 
.seine Trauei-, In seiner Hauptstadt kannte man ilin 
ebensogut in den hochsten wie in den armstcn Krei- 
den. denn ihtn war die Furcht vor einem Attentat 
fremd und deshalb nüschte er sich mit Vorliebe 
unter sein Volk, um dessen Anschauungen und Ge- 
danken keunen zu lernen. Le roi est mort. vive 
le roi. Kronprinz Christian ist der rechtmaBige 
Xachfolger auf dem Throne seines Vaters. Xicht ais 
Unerfahrenei- übei'iúmmt er die Zügel der Hegic- 
iung. er steht bereits im leifen Maiuiesalter. Gebo- 
ren am 2(;. September 1870, vennahlte er sich au) 
2<). April 18ÜÜ mit der Fürstin Alexandrina von 
Meck]enbui'g. Jír wird unter dem ^Xamen fhristi.ui X. 
die Regierung fü:u\'n. Untei' groBer Beteiligung 
wurde ei" vorgestern. am 15. Mai. zum Kõiiig pro- 
klamiert. In eim'r bewegtcn .\nsprache an das 
Volk wies i-f au! den .schweien Verhist hin. den 
ei' und mit ilini das ganze danisehe Volk eiiitten 
iijid bcty^icrçíi feierliclL, daü er ganz in dem Siune 
seines \'aters regieren werde. Er wurde stüiniisch 
akklamiert und ais die Kõnigin sowie die kíniig- 
lichen Prinzen sich an den Fenstern des Palastes 
zeigten. brach das Volk in niciit endenwollende be- 
geisterte HocIn'ufe aus. „Dai)ieniarks Freiheit, seine 
Unabhangigkeit sind mein Streben, mein Bemühen. 
Cíott schütze unsei' Vaterland. unser geliebtes Diine- 

nn"t dieseu Worten trennte sicii Clni- 
von seinem Volke. 

und die Ordnuug beim schwierigen Rettungswerke 
aufrecht zu erhalten. Zu den vielen Groíien jener 
Xacht gehõrt auch der weltbekannte Publizist W. 
T. Stead. ^ach den Zeugnisseii der Lebenden liat 
er das Schicksal, das ihn gezwuugen hat, in jener 
Schreckensnacht auf deu tMoment wehrlos zu war- 
ten, da die "Wellen ihn terscldingeu, nüt bewun.- 
derungswürdiger Ruiie ertragen. Demnach hat er 
seine eigene Philosophie, ;<lali die Seele auch nach 
dem Tode noch mit diesef Welt in Berührung sei, 
durch seine heroische Tat^ am besten dokumentiert. 
Darin ist er dem groüen Iialiener Lornbroso ahnlich 
geworden. Vielleicht waç ilua-^a^.iiine-Stütze "in 
der Todesstunde, da der-itirchtbare Aufschrei der 
Ertrinkenden der letzte sinnliche Eindruck gewe- 
sen ist, der ihn mehr ersííliütterte, ais sein oigenes 
jahes Ende auf dem gebotstenen Rie.senschiffe, das 
voni Eisberge zertrünniKat wurde. .Vidalilich des 
tragischen Todes dieses ••^eltbekaunten Schriftatel- 
lers und Besitzers der ,.Ri?view of Reviews'" drângt 
sich gewaltsam eine Rrosiliüre ins Gedachtids, wel- 
che von dem genannten \Jírfa.sser vor zwanzig Jah- 
ren herausgegeben wordei|,ist. Damals machte Stead 
eine Reise nach ^Newyorld Der Kapitíin des Damp- 
fers war dcrselbe Smith,rder jetzt die Titanic ge- 
führt. Die beideii Ilerrel fanden.bei dei 
iu)ch erheblich langer aftjeiiiaen í'ahrt sehr viel 
Gelegenheit, einander niíicr zu treten. Die Xáhe 
verschiedener Eisberge dflifte in Stead den Gedan- 
ken an die CiefahrlichkeitKlerselben erweckt haben. 
Auch scheint die Person des Kapitáns Smith einen 
so vorzüglichen Eindruck auf ihn gemacht zu ha- 
ben. daB Stead sich nach Vollendung seiner Reise 
zur Herausgabe einer Broscliüre entschloli, welche 
seinerzeit so fremd berülirte und heute so- wa'hr ge- 
worden ist. In jener Verõfrentlichung schildert Stead 
ein gigantisches Schiff, heri-lich wie eine kleine Stadt 
mit Luxushausern, das nm gewaltigen Schritten die 

des Ozeans durchrile. Auf dem Schiff sind 
glückliche Menschen, alks at- 

und Glüek. Und der Kapitãn je- 
- Smith. üb es Absicht oder Zu- 

i'. England nicht seltenen 
wahlte, m 

genstânde zur Verfüguiig zu stelleii, und hat den 
Herzog ermàchtigt, au den zustândigen Stellen zu 
erklàren, daü er eine reiehe Beschickung der Aus- 
stellung wünsclie. 

Jugeudpflege. in Halle. Halle,, die Stadt, 
die seit handert Jahren eine fülireude Rolle iu der 
Pâdagogik in Deutschland spielt, wird demnâchst 
eine neue Einrichtung für die Jugeudpflege treffen. 
Der Magistral hat beschlosseu, für 10.000 Mai-k 
Land vor den Toren der Stadt zu kaufen. Ei-holungs- 
bedürftige Schulkinder sollen lúer jedes ein SIliçk 
Land zur Bebauung und Bearbeitung überla^^çii, cr- 

Stííi A/l ' TTliiTnf*n <4.^- 

Wogen 
lachende, tanzende. 
met AVohlhabeidieit 
nes Schiffes heiBt 
fali war. daü er jenen 
X'amen für den F^ührer dahingestellt 

mark" 
stian X. 

ier (j^r Stolz desMecres ver- 
nícnt unwillkürlich stutzig, 

fTrcigniss<! 

Feuilieton   

Die Wunderblurne. 

Ein heiterer Roman von C. v. D o r n a u. 
(Fortsetzung.) 

Das wolüwollende Interesse des Landrals wuixle 
Erich auch noch auf andere Weise bemei kbar. Herr 
Kern veranlaBte den llerausgeber des Kreis-Intelli- 
genzbláttchens, nielu-ere Woclien liindurch fast t:ig- 
lich Aufsâtze über Luftschiffahrt zu bringen. 

Eine unangeuehme Viertelstunde durchlebte der 
Assessor bei Herrn Schuldirektor Dr. Peltz. Er 
Kuchte den holien Herrn in seiner Privatwohnung auf, 
wurde nüt herablassender Güte empfangen, aber 
sehr von oben herab angesehen, ais er seinen Plan 
zu entwickeln begann. Der Herr Direktor war 
durchaus für Hebung der gelstigen Atmosphare Le- 
henwaldes — gewili! Er zweifelte aber daran, ob 
dies durch ein so phantastiífches Pi-ojekt, wie die 
(íründung eines Luftsclüífalu'tsvereins, ermõglicht 
würde. Er Idolte in.(;lir von wissenschaftlichen \oi- 
tragen ernster Ajt, historischen oder literarischen 
Lesezirkeln, und lieB durchblicken, daB er für so 
f!twias stets zu haben sei, auch sich gern selbst dabei 
betatigen würde, sei es ais Redner oder Lektor. 

F>ich empfand sehr rasch, daB der Direktor et was 
gekrilnkt v.ar, weil num nicht gleich zuerst sei- 
nen Rat und Beistand angerufen. Er machte diesen 
Fehler wieder gut, indem er den Herrn Direktor 
seine Subskriptionsliste vorlegte, auf der ganz ob(-n 
— wirklich noch „in einsanier .Majestat" - der 
Xame des Landrats prangte und ganz unten be- 
scheiden der seine, sonst noch nichts — und darauf 
hinwies, dali er ais erster nach dem Herrn Landrat 
zimi Ehreidcomitee hinzugezogen werden würde, 
sobald er mir seine imschatzbare Persõnlichkeit zur 
Verfügung stellte. 

Direktor Peltz überlegte und erklarte sich dann 
bereit und willig, dein Ehrenkomitee zugezühll zu 
werden. Einen Anteilschein zeichnete er vorlaufig 
noch lücht. Der Assessor zog trotzdem befriedigt 
ab. Er ging sofort zum Bürgei-meister, einem ehe- 
mahgen (ierichtsassessor mit flotttn Sçhmiasen und 
zungenfertiger Schneidigkeit, und wiederholte fast 
\võrtlich, was er deyi Herrn Direktor gesagt - 
auch, daíi der Bürgemieister ais Erster auf der 
Liste zum Ehrenkomitee hinter dem Herrn Land- 
rat stünde usf. worauf der Herr Bürgemieister 
>-eine Bereit^N illigkeit erklarte, Unterstützung mit 
Rat und Wort verspiach, eine Flasciie AVein ,,auf- 
fahren" lieBi — und die Zeichnung eines Anteil- 
scheines verschob. 

Schadete nichts I Der Magistral muBte mit zuerst 
gewonnen werden. Ueberhaupt   dei' Assessoi' ei'- 
klai-te das seiner Vertrauten, Fniulehi Ria, immer^ 
Avieder: Es muíite alies hineingezogen werden, da-] 

Aus aller Welt. 

(PostJiachrichteB.) 

Stead und der U n t er gang der Ti t a nic. 
Die Geretteten der Titanic erzílhlen, daB einige 
kühnc Miuiner unter den Reisenden dem Tode mit 
seltener Selbstbeherrschung entgogensahen. Xoch 
im letzten Augenblick waren sie bemüht, Frauen 
und Kindern zu lielfen, die Verzweifelten zu trosten 

lei sein, was nur im geringsten Anspruch darauf 
erlieben konnte — „dabei zu sein". 

IleiT von Buddenhagen überwand seine Ab- 
neigung gegen Bcsuche so weit, dali cr dem Asses- 
sor schon' nach wcnigen Tagen einen regelrechten 
Gegenbesuch abstattete. Wieweit dazu eine ge- 
heinuiisvolle Andeutung des Landrats gelegentlich 
einer flüchtigeu B^^niung ,,Hen* von Buddenha- 
gen habe einon UTi|^É||^ollen Ulk zu erwarten, wenn 
er Assessor TriiubB^nàchstes Mal tráfe —" bei- 
tnig, bleibe dahinf^ccllt. Jedenfalls kam, sah und 
hõrte Hen' von Buddenhagen iluBerst pünktlich. Mit 
ihm hatte Erich ganz leichtes Spiel. Sein Besucher 
verzog keine Miene, solange er sprach, und brach 
dann mit klassischer Kürze nur in die Buchstaben 
„M. W." aus. Er zeichnete auch augenblicklich, ohrie 
mit dei' Wimper zu zucken, zwei Anteilscheine, so 
daíi die Liste bereits das erste stattliche Tausend 
verzeichnete. Der Assessor wai" wirklich 
und dankte mit aufrichtiger Warme. 

Herr von Buddenhagen winkte abwehrend. 
„Bitte sehr — keine Ursache," erklarte er ge- 

mütlich. „Wenn unser Ballon mal wirklich fliegen 
sollte, stihe ich noch zwei —" 
■ ,,Ich hoffe, daíi daran kein Zweifel ist." sagte 
Erich et was sfiitzig. 

,,Xa aber —- Avie kümc ich denn zu so was?" 
„Es schieu niir beinahe eí-en so — —Ich ware 

für ihre Ansicht, Ihre aMfrichtige MeinungsauBerung 
wirklich dankbar, Heir von Buddenhagen I" 

„Hm. Ich Avill lluieu mal etwas sagen, Heir 
Assessor. Ais lYinz Alexandcr von Battenberg Bis- 

bleiben. Die Tatsache an sich ist interessant. Die- 
ses herrliche. nie gesehe ie Schiff, das in stolzein 
Selbstbewuíitseiu der Ge"ahren spottet, denen. je- 
des Schiff auf dem Ozean ausgesetzt ist. wird piotz- 
lich von einem Eisberge überrascht, auf den es mit 
voller Wucht auffahrt. Das. fierrlicíie S(.'hiff ist ein 
Wrack, die lachenden glücklichen Menschen sind 
verstummt, sie, di(í eben nocfi zu den beneidens- 
werten geíiòrten. sch]uin!'pern nun auf dem Boden 
des Meeres und Wogenrauschen und "Wellenschau- 
keln verschweigt. daB hier (lei 
sank ,Wird man 
wenn man diese Broschüie heute nach dem Unter 
gang der Titanic liest. Da'n-is unverstandlich, dürfte 
sie heute nach jeiiem schreckliciiòn 
schrieben sein. 

Die S t e g 1 i t z e r g 1 e i s 1 o s e S t r a B e ii b a h n. 
Um eine bessere Verbindung zwischen dem Lauen- 
burger Viertel und dem Bahnhof Steglitz herzustel- 
len, hat die Gemeinde Steglitz beschlosseu, eine 
gleislose StraBenbahn ui bauen. Diese hat zur Zu- 
friedenheit ihre erste Probefahrt gemacht. Die hell- 
<?elben AVagen áhneln*den Berliner Automobilomnl- 
bussen, jedoch ist der Einstieg an der 'Stirnseite 
neben dem "Wagenführer. Der Wagen lâuft an (Tinem 
ungefahr 10 ^ieter Tangeu Kabel, das die Verbin- 
dung mit der oberirdischen Stromzuleitung her- 
stellt und dem ^Vagen eine groíie Bewegungsfrei- 
heit nach allen Richtiingen innerhalb des StraBen- 
getriebes gewahrt. 

B r e s 1 a u e r E r i n n e r u n g s f e i e r. Die Stadt- 
verordnetenversamnilung von Breslau bewilligte 2,5 
Millionen Mark für die .lahrhundertfeier der Be- 
freiungskriege in Breslau. Der Kaiser hat dem Vor- 
sitzenden des Hirenausschusses für die Ausstellung 
zur .lahrhundertfeier der Freiheitskriege in Bres- 
lau im .Jahre 1913, dem Herzog von Ratibor, ver- 
sprochen, der Ausstellung aus seinem Resitze Ge- 

halten. Síé ltonnwi darauf' BIuiíicn'pflaiizeftf -G^ 
treide sãen usw. Gártner sollen ihnen hilfreích an 
die Hand gehen. Diese Einrichtung s«ll den Kin- 
dern nicht nui' Ei'lioluiig 'bringen, soudern ihnen 
gleichzíjjtig auch Gelegenheit geben, etwas Nützli- 
ches zu lernen. 

Der n i c h t b e s t á t i g t e B ü r g e r ni e i s t e r. 
Der Wahl des Büi'germeisters Dr. Roth in Borg- 
stádt, welcher zugleich fortschrittlicher Landtags- 
abgeordiieter ist, zum Oberbüi-gemieister der Stadt 
Zittau ist von der kõniglichen lú'eishauptmannschaft 
Bautzen die Bestátigung versagt worden. Ais Gründe 
dafür wurden nur personliche UmstüJide, nicht die 

damals . politische Stellung angegeben. In einer geineinsa- 
men Sitzung des Rates und der Stadtverordneten 
wurde einstimmig beschlossen, die Entscheidung 
des Ministeriums herbeizuführen. 

300.000 Mark abgelehnt. Die Stadt Halle hat 
die Stiftung des Geheimrates Lehniann in Hõhe von 
300.0(K) Mark füi- die Erbauung einer Stadthalle ab- 
gelehnt. Der Stifter hatte daran einige Bedingun- 
gen baulicher Natur geknüpft, und diese glaubte 
die Stadt nicht annehmen zu dürfen. 

X' a t u r t h e a t e r i n B e n r a t h. Der Gemeiude- 
rat zu Benrath beschloB die Uebernahnie der Zius- 
garantie für die Aktiengesellschaft, die mit 150.000 
Mark ein^Xaturtheater im SchloBpark zu BenraUí 
errichten will. In dem Xaturtheater sollen 24 Vor- 
stellungen stattfinden und auBerdem wfihrend der 
Sommermonate besondere Festspiele. 

Schwab ische G em ü 11 i ch k e i t. Aus dem 
Schwabenlande werden aus der guten alteu Zeit ver- 
schiedene ganz hübsche Anekdoten erzãhlt," die, 
wenn sie aucli nicht wahr. so doch gut erfunden 
sind. Dali aber die Schwabenstreiche noch nicht 
alie sind, beweist folgendes verbürgtes Vorkomm- 
nis: In spater Vormittagsstunde des Ostermittwochs 
wolile eine.d^amilie, die über die Osterfeiertage in 
Stuttgart bei Bekannten zu Besuch weilte. iiine zwei- 
spãnnige Droschke nach dem Bahnhof haben. Das 
Familiehoberhaupf ■ erkundigte sich daher bei ^ínem 
ihm begegnenden Polizeiwachtmeister, wo er sich 
hinzuwenden habe. Der Polizeiwachtmeister antwor- 
tete dem Fremden in aller Gemütsruhe: „Herr, do 
isch ni.x z'mache; heunt aent alie Droschken bei 
der Visitation." So geschenen in der schwábischen 
HSupt- lííid Residenzstadt, in der jetzt gerade eine 
Fremdenverkehrsausstellung ihre Pforten geõffnet 
hat. 

Deutsche T h e a t e r i n U n g a r n. Bekanntlich 
hat die magyarische Eremdenfeindlichkeit, nach- 
dem das deutsche Theater in Budapest abgebrannt 
war, die X^eukonzessionierung einer stãndigen deut- 
schen Bühne in der Stadt, die über 100.000 Deutsche 
umschlieCt, nicht zugelassen. Seitdem besa'B nur 
noch Hermannstadt in Siebenbürgen ein s'tandiges 
deutsches Theater. In Oedenburg wurde das ur- 
sprünglich rein deutsche Theater allein noch für 
eine beschránkte Spielzeit an einen deutschen Di- 
réktor verpachtet. Zumeist wurBe dort magyailsch 
gespielt. Im letzten .Jahre verweigerte die Regie- 
rung die weitere Konzessionierung des alten Tliea- 
ters überhaupt und setzte durch, daB die Stadt ein 
anderes Theater baute, füi' das sie aber nur noch 
magyarische Spielbewilligung erteilte. Wíilirend 
aber die früheren deutschen Vorstellungen meist 
400 bis 500 Besucher hatten, wiesen die magyari- 
sclien meist nur etwa 30 Anwesende auf. Die Deut- 
schen Oedenburgs mieden das neue magyarische 
Theater standhaft. Dio Folge ist, daB die Stadt dem 
Tlieaterdirektor bereits auf seine Klage hin eine 

gerührt 

marck fragt( 
Fürstenthron 
,,(íewiB Euer 

. ob er ihm 
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eine angenelune Eriiincruni 

riete, 
— da 
werden 
haben 

deu bulgarischen 
sagte Bismarck: 

zum iniiidcsteii 
das ist auch 

das Mindeste, was ich Ihnen versprechen kann. Eine 
angenelune Erinnenmg. ,,Das Beste selbstlos wol- 
len"! Sie sagten vorhiii sq schon etaws Aehnliches. 
Wie's ausgeht, weiB doch keiner vorher — nichi 
\VK'ihr? Ich will übrigens gleich heute an Wolfcheii 
Rchreiben, ,dal.^ W sich Ihnen vollig zur Verfüj;ung 
stellen soll, sobald er wieder ganzbeinig ist. .letzt 
muB ich aber weg — zu K(.'nis — will mal sehen, 
wie's Fniulein Rike geht Haben Sie was dort 
zu bestellen?" . 

Es war nicht alies ganz nach des Assessor.^^ Ge- 
schmack, was Herr von Buddenhagen in ungewíihu- 
lich langer Kede auBerte. .\ber auch der .Assessor 
hatte ,.niit keiner .Winqioi' gezuckt". Er brauchtcj 
des ,,AVolfchens" Onkel notiger, ais alie auderen. 
Und auBerdem war Herr von Buddenhagen einer der 
w enigen der sehr wenigen Persõnlichkeiteii sei- 
nes neuen Lebenskreises, denen gegeiiüber da,s Ge- 
fühl eigener Uebcrlegenheit dem Assessor nicht im- 
niei vollig beAvahrt blieb. Vielleicht die einzige I 

Er bat alsp sehr hõflich um Emiifehlung an die 
Dameii Und hiitte Herr von Buddenhagen wohl 
die Gefailigkeit, Fráulein Ria Kern zu >x'Stellen, 

daíi er ihr noch heute das gewünschte AVerkchen 
über Luftschiffahrt zuschicken werde? Besorgt ha- 
be er es schon! 

,,Wickeln Sie's ein und gebtm Sie's mir gleich 
mit", sagte der dicke Landjunker behaglich. „,\lso 
das kleine Krõt tut mit?" 

„Frâulein Kern hatte die Güte, an nieiner Ar- 
beit Interesse zu jiehmen — jawohl." 

„Sehen Sie, das ineinte ich ja! Ich drücke mich 
inanchmal so tollpatschig aus. Man verbauert eben 
doch Xee, nee — her mit dem Buche! Keine Um- 
stiinde, bitte! Is nur 'n besonderes Vergnügen. Um- 
fang hat das ,,AVerkchen" übrigens ! Soll sie denn das 
alies auslesen?" 

,,Das ist Fráulein Kerns Sache, Heri' von Bud- 
denhagen ! .Vber bei ihrem groBen Interesse ist es 
wohl anzunehmen." 

„Interesse an der Luftschiffahrt, ja? Fráulein Ria 
wird fro flrein, daB sie so etwas jetzt vor hat. Sonst 
langweilte sie sich sicher bereits hier. Ist ja wohl 
schon bald vierzehn Tage da — —•" 

,,Fráulein Ria scheint sich nicht 'durchaus Ilirer 
Billigung zu erfreuen, Herr von Buddenhagen?" sag- 
te Erich leicht verstinümt 

„Hm!" Herr von Buddenhagen sah nachdenklich 
aus. ,,darüber habe ich mir noch nicht weiter den 
Kopf zerbrochen! Ist nicht meine Sorte, das kleine 
Importchen. X'ichts für ungut, Herr .Assessor! 
'n Morgen !" 

Und der Baron stapfte die Treppen hinab, bis zu 
deren Absatz ihn Erich oben begleitet hatte, und 
winkte so frõhlich und unbekünnnert mit Ilut und 
Hand zurück, daB der Assessor eine etwas boshafte 
Antwort unausgesprochen herunter schluckte. 

\'iel heimlichen Verdruíi, manch' klüglich unge- 
sprochenes Wort iiiuBte der arme Assessor in dieser 
Zeit hinunter schlucken. \'iel! Sehr, viel! Aber er 
trug sein Schicksal wie ein Mann. Und auch manche 
Freude, niancher Erfolg trõsteten und erhoben ihn 
wieder. Und er lernte die Menschen keunen und 
tóchelte über ihre Torheiten und kleinen Eitelkeiten 
— und neigte sich aus seiner stolzen Hõhe erbar- 
mend und emporziehend zu ihnen hernieder ini- 
mer wieder — so schwer's ihm auch manchmal von 
ihnen gemacht ward — desto grõBer war ja iiach- 
her sein Sieg! 

Kin paar Wochen s]>ater traf er eines Vorinittags 
auf dem Vorsaat des LaTidratajntes mit je einem 
seiner glühendsten Anganger und seiner kàltest ab- 
lehnenden Gegner zusammen: dem alten Sanitats- 
rat, der natürlich in hellen Flammen der Begeiste- 
rujig brannte, und dem Herrn Hilfsprediger Strauch, 
dem der Assessor nur erst selten begegnet war — 
denn Pastor Strauch hielt es im Gegensatz zu seinem 
Vorgesetzten, dem alten Hauptprediger, füi- nicht 
richtig, beim .Abendschoppen 'zu erscheinen. 

Der Sanitatsrat freute sich innig, den ,,iieben 
Assessor" wieder zu sehen, und sprach dazwischen 
mit Entzücken von einem „reizenden Plaudei'- 

stündchen, das der Herr Pastor und er soeberi im' 
landrátlichen Garten mit den beiden jungen Damen 
des Hauses „genossen" hatten. 

..Mit den beiden?" wiederholte der Landrat sar- 
kastisch. Er hatte die Besucher ini Plur getroffen. 
,,Dic Ria und Sie, lieber Rat, Avei-den schon so viel 
geschwatzt haben, daB der Herr Pastor und meine 
Rike gar nicht, zu AVorte gekommen sind. Die Ria 
paBt ja auch 'groJiaj'tig ,zu Ihnen; sie ist imtner 
gleich ebenso begeistert Avie Sie! I)a kõnnen Sie's 
also voneinander sein -- oder Avenigstens so tun." 

Der Sanitatsrat war entrüstet. 
„So tun !" Aviederholte er anklagend. „Ich bin ent- 

zückt, und mit Recht — jeder muB das, der in 
diese holden, lachenden Augen blickt! .Junge Da- 
men sind eb^n wir; Blumen — schon ihr Anblick 
erfreut —" 

„BIumen?' fragte der Landrat. „Wunderblumen 
— A\'as? Ihr berühmter Vergleich damals! AVunder- 
blum'en X^a ja — stimmt! So"n bischen Avas 
Blumenhaftes haben diese jungen AVeltdamen an 
sich — Lilien auf dem Felde — sáen nich — ernten 
nich — tun überhaupt nischt — und trotzdem  
AVas, Herr Pastor? Steht's nicht so schon in der 
Bibel?' 

Pastor Strauch láchelte. 
„Der Text stimmt ziemlich! Im übrigen jedoch, 

Herr Landrat " 
Der Landrat sprach bereits von etwas anderem. 
„Sie kõnnten mir'n rechten Gefallen tun, lieber 

Trimburg," sagte cr jovial zu seinem Assessor. ,,Ich 
muíi schleunigst zu der Kirchenratssitzung — diese 
beiden Herren haben mich aufgehalten. Gehen Sie 
bitte zu meiner Tochter — sie liegt hinteii am AVein- 
spalier und sagen Sie ihr, icli kí^me heute erst 
'ne Stunde spater 'zu Tische - Ja? A\"ollen Sie? 
Zu nett von Ilinen ! Rike ist nun mal Minister des In- 
nern btú uns, auch weim sie liegend aufbewahrt 
wird Ha! Ha! ]\Ieine gute Frau steckt irgend- 
wo in ihren Gewãchshâusern." 

Fráulein Rike lag halb sitzend auf einem bt^iue- 
men Korbruhebett, das man am AVeinspalier, seit- 
wíirts von ihrer Mutter Rosengarten aufgestellt hat- 
te. Sie schieu ganz in irgendeine Aveibliche Handar- 
beit. vertieft und bemerkte daher deu langsam naher 
kommenden Assessor nicht. Er hatte sie seit drei 
AA'ochen — seit ihrem Unfall — nicht Avieder gese- 
hen und fand sie verándert. In der langen Stuben- 
haft Avar ihre braune Gesichtsfarbe abgeblaBt; sie 
sah zarter und feiner aus. Auch die Hande schie- 
nen Aveicher, gepflegter. Das Spiel der Sounenstrah- 
len dure hleicht bcAvegtes AVeinlaub hindurch husch- 
te über die j'uhende, hellgekleidete Gestait; über 
die F'üBe war eiiie leichte italienische Seidendecke 
gebreitet, deren Farbenreichtum hier, in der grü- 
nen Gartenfreiheit, nicht unangenchm wirkte. Das 
(ianze bot ein hübsches Bild, auch für kritische 
Augen. Schade, daB es sich beim Nâherkonmien Avie- 
der verdarb. 

Entschãdigung von 15.000' Kj'onen zahlen muíite. 
Bleiben die üedenburger Deutschen fesl. so Avird 
die Regièrung-bald gezAvungen sein, deutsche \''or- 
Htellimgen erneut zu gestatten. Die ZAvangssteuer, 
die kultm-feindlicher Chauvinismus ilinen auferlegt, 
dürfte auch den magyarischen StadtgeAvaltigen in 
Oedenburg und üirer Gefolgsdliaft auí die Dauer 
recht unbequem und leuer Averden. 

S c h a.t z 3 u c h er auf S e e. Der englische Damp- 
fer „Lyon", der im vorigen ISommer an der Küste 
der Insel Tei^echüJling nach den Schãtzen Qes Schif- 
fes ,,Luthin.e"' guchte, im Oktobef aTjer Avegen deá 
»tüi'míschen "Wetters die Arbeiteu.eiílstcllon mitjSte, 
wü'd semè Tersuche mil den iieuesten te<jhníscli 
yervollkommneten HilfsmitteJn wieder aufnehraen. • 
Die „Luthine" ist eine englische JYegatte, die im 
Jahre 1799 mit einer Ladung von 25 Millionen Mk. 
in Gold- und Silberbarren und drei Millionçn Mark 
in Goldmünzen von Yarmouth nach Cuxhafen be- 
stimmt war und unterwegs bei Terschelling schei- 
terte. \'or fünfzig Jahren gelang es, rund zwei Mil- 
lionen Mark in Gold an die Oberfláche zu bringeíi. 
Seit jener Zeit sank das AA^^rack immer tiefer iu 
den Sand. 

Eine Millionenstiftung. DerAViener israe- 
í ütischen Kultusgemeinde ist ueiierlich eine Erbschaft 
! von ungefahr 2'/2 Millionen Kronen zur Errichtung 
eines Kinderspitals zugefallen. Der Testator ist der 
kürzlich verstorbene Privatier Josef Spitzberger,. 
der zeitiebens in den bedürftigsten A''erháltnissen ge- 
lebt hat. Das Testament bcsagt ausdrücklich, daíi in 
dexn Spitale nicht nui- Kinder israeUtischer Konfes- 
sion, sondem auch Kinder anderer Konfessionen Auf- 
naluiie finden sollen. Der Betrieb des Spitals soAvie 
die Ernennung der Aerzte, der Beamten und Be- 
diensteten soll einem von der Kultusgemeinde zu 
bestellenden Kuratoriunii luiterstelien. Der Erbiasser 
hat einer Anzalil A''erwandter Renten ausgesetzt. Das 
Kapital fiillt aber nach Ableben dieser Legatare 
Aneder an die ais Universalerbin eingesetzte Spi- 
talstiftung. Herr Spitzberger entstam'mte einer ange- 
sehenen AViener Famiüe und Avar, bevor er sich 
in das Privatleben ziirückzog, Hauptkassierer bei 
der Schoellerschen Dampfmühle. Er liat das 87. Le- 
bensjahr erreicht. 

Rückgang des Geburtsübersòhussesin 
PreuBen. Die amtliche Statistische KoiTespondenz 
tringt die Hauptzahien über die Bewegmig der Be- 
võlkerung in PreuíJ(íii Aváhrend der Jahre 1910 und 
1911. Daraus geht hervor, daU im Jalire 1910 . . 
1.25().013 Geburten, ()7õ.l48 Sterbefalle und 310.415 
WieschlieBungen beiu*kundet AA-onlen sind. Der Ge- 
bwtenüberschuB betrug danach 581.465. Ini Jahre 
1911 sind nach den vorláufigen Ernnttelungen .... 
1.222.634 Kinder geboren, Avàlu-end 732.301 Perso- 
nen gestorben sincl; die Zahl der EheschlieBungen 
betinig 321.158. Sonach ist die Geburtenzahl gegen 
das voraufgegangene Jahr um 33.979 zurückgegan- 
gen, Aváhrend Bie Zahl der Todesfalle um 57.153 
gestiegen ist, der Geburtenüberschuíi ist entspre- 
chend um 91.132 gesunken und hat nur noch 490.333 
tetragen. Die Zahl der Todesfalle Avar besonders 
im dritten Vierteljahr bcdeutend infoige der unge- 
Avõhnlichen Sommerhitze. Eine besonders auffállige 
Erscheinung der letzten ZAvei Jahre ist die abneh- 
niende Geburtenzahl bei steigenden Ehefragen. Die 
Gebtirtenzahl von 1910 lag um 35.119, die von 1911 
sogar um 69.098 miter dem zehnjáhngen Durch- 
schnitt von 1901 bis 1910, Aváhrend die Zahl der 
EheschLieBungen sich im ersten Jahre auf 10.154^ 
im letzten auf 20.897 über diesen Durchschnitt 
stellte. Die eheliche Fitichtbarkeit ist also in einer 
nicht unerheblichen Abnahme begriffen. AAlchtig 
sind noch folgende Verháltniszahlün. Auf 1000 der 
ínittleren Bevõlkemng kamen i. J. 1911 30,2 Ge- 
torene gegen 31,5 i. .1. 1910, 32,7 i. J. 1909, 33,7 
i. J. 1908 und 37,4 i. .J. 1901, so daB in zehnJahren 
ein Rückgang um 7,2 stattgefunden hat. Die Zahl 
der Sterbefalle betnig 18,1 gegen 16,9, 17,9, 18,9 
und 21,7 in denselben .Jahren. Der Geburtenüber- 
schuíi, berechuet sich .sonach für 1911 nur auf 12,1 
gegen 14,6 i. J. 1910, 14,8 i. J. 1909 und 1908 und 
15,7 i. J. 1901. ■    

Fráulein Rike stopfte Strüra'i)fe ! Regelrechte ! Die 
Socken des Herrn Landrats. Dies Mádchen fand sich 
eben niem'als aus der Prosa des Alltags heraus — 
sie blieb unrettbar darin verstrickt — nicht doch! 
Sie Avar einfach die AUtáglichkeit in Person! 

Ihre Kusine sali in einer sehr lieblichen Pose 
tráumerischen Nachsinnens, halb scliAvebend auf der 
einen Ecko des lándliclien Gartentisches, die Hán- 
de im Schoíi jgefaltet. (Noch etwas Aveiter abseits 
befand sich ein drittes weibliches AA'esen auf einem 
Sesselchen, - ein unscheinbares EtAvas, das Erich 
bekannt vorkam, ohne <iaB er sich gleich iiálier 
darauf besiniien konnte. Ihm blieb keine Zeit zum 
Nachdenken; Fráulein Ria hatte ihn jetzt er- 
blickt, glitt vom Tisch herunter und lief ihm mit 
fõnnlich kindlicher ZutrauKchkeit entgegen. 

„AA'ie schon, daB Sie kommen!" sagte sie freu- 
destrahlend, ais er vor ihr stand. „Es Avar ,eben so 
schauderhaft langAveilig " 

Er folgte ihr zu* dem Plátzchen am AVeinspalier, 
begrüBte Fráulein Rike, sprach ein i)aar hõflich- 
freundliche AVorte und richtete den Auftrag ihres 
Vaters aus. Dann wendete er sich zur Seite, wo ein 
áltliches AVeibchen sich erhoben hatte und schüch- 
tern verbeugte. 

„i''ráulein Backhaus ist Ihnen bereits bekannt, 
Herr Assessor," sagte lYáulein lÜke kalt. Richtig! 
Das ^\'iar ja die kleine Lelirerin. Der Assessor ver- 
beugte sich AA'ortlos und ausgesprochen kühl. lYáu- 
íein Rike sah mit zusanmiengezogenen Augenbrauen 
zu ihln auf. 

,,Ich muB dann gleich ins Haus und der Kõchin 
Bcscheid sagen," sagte sie hastig, nach einer kleinen 
unbehaglichen Pause. „AVollen Sie Tnir vielleicht be- 
lülflich sein, liebes Fráulein Backhaus?" 

„Kann,ich"s nicht'für Sie besorgen? Ich Avollte 
sowieso jetzt gehen!" versicherte das kleine lYáu- 
lein hastig. „AA''alu:'haftig, es ist die hôchste Zeit, 
daB ich gehe." 

„Sie haben ja jetzt doch Schulferien!" sagte íYáu- 
lein Rike. Ihr nihigcs, kühles Auge streifte deu 
Assessor. ,,Abcr Avenn Sie trotzdem gehen Avolien, 
ich m|ag Sie nicht langer auflialten. Sie sind also 
so sehr gut, nicht Avalir, imd bestellen drinnen im 
Hause, daíi Papa heute spáter heimkommt — — 
\lelen, vielen Dank, mein liebes, gutes Fráulein 
Backhaus! Ihr Besuch ist mir solch groíie Freude 
geAvesen!" 

Sie sprach plõtzlich warm' und herzlich — das 
kühle blasse Gesicht war durch ein gütiges Lácheln 
belcbt — ein Lácheln, in dem nichts mehr von ^c- 
heimcm Spott oder Hohn steckte. Sobald das alte 
Fráulein nach schüchterner Abschiedsverbeugung 
den Rückeii gcAvandt, sah lYáulein Rike wieder so 
unbeAvegt und frostig drein A\'ie inuner. 

(Fortsetzimg folgt) 
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Die p:l iTciche Sclilaclit vou 

Xogent-snr-Mariu'. 

Die Franzosen habeu -wieder etwas GroUes 
leistet. Sie habeu eine Sclilacht geschla/?en uiid 
die .,gToBe Nation" hat wieder eineii Tag, doii sie. 
wie den dei- Erstüi-niuiig der Basitille zuiii Natioiial- 
fcieítag erheben kaiin. Das in P;u'is vorliandeiui 
'.Militar und die Polizei des Herrn Lepiiie liabeii 

. vollkommeii hiiigereiclit. um zwei Bauditen zu be- 
siegeii. uud ,dadiu'eli ist dei- AVelt wieder eiiuna) 
gezeigt wordeu, dalJ die groíJe Natiou, die vor eiiicni 
Jahrlmudert uiit Napoleoji aii der Spitze die lialbe 
Welt besiegte, iiuen i'uluiueiclieu Traditioucu treu 
gebliebeu uud uoch iuuuer zu grolJeu Tateu faiiig 
ist. 

Tusere laiidessijracliliche Presse briugt spalteu- 
iauge telegi-aphische Bericlite über die glorreich.- 
Selilaciit vou Nügeut-su)'-MarHe, deuu sie liar er- 
kanut. wie wichtig für die gauze zivilisierte AVelt 
es ist, daí} das fraiizosische íleer zwei Bauditen 
vou zwei- uud füufuudzwanzig Jahreu liesiegt hat. 
Die vou deui Kabel uiit eiuer lobeuswertcu Aus- 
führlichkeit erziihlte Geschichte ist wirklieh rüh- 
reud. Aui Dieustag voruiittag erschien bei deni 
Chef des Pariser Sicherlieitsdieustes. Ileriu Gui- 
«•liard, eiu Mauu, der sich ais Beauiter eiuei- Bauk 
vorstelite uud ^luu die Mitteiluug luachte. daíi iit 
deui Kreditiustitut zwei Mauner geweseu seieii, vou 
welchfMi ei- den eiueu ais Garuier, dou lauge ge- 
suchteu jugeudlicheu Bauditen, erkauut habe. Sie 
seieu aui Schalter geweseu, uui eiuigii Wertpajnero 
zu verkaufcu, uud er habe sofort Verdacht gesciiõpft, 
daíi eiuer der Bandit, desseu Bild er keuue, seiu 
uiüsse. Er habe, lua liiuger beobachteu zu küuueu. 
die Eilediguug des Geschaítes etwas verzõgert uud 
beiiu geiiauereii Besehcu sei er luu- uoch in der Aii- 
tuihiue bestíirkt wordeu, daíi der juuge hübsche Herr 
wii-klich der gefahiliche IJauber uud Morder Gar- 
niei' uud seiu Begleiter der el)eufalls iKíiüchtigte 
\'allet seiu tuüsse. .\achd('Ui*die beideu sieii entfernt 
habe er, der Dcuunziant, das Beobaehtete seineu) 
Chef gesagt und der liabe ihu zuiu (iuichard ge- 
sohifkt. Diese Mittcilung wurde dadureh ver- 
vollstândigt. daíi der Mauu augeben koiuite, wo die 
Wohuuitg der l)eideu I5auditeii sei. Sie hatteii 
iu Xogeut-sur-Marne, eiuer gauz iu der .Xiilie vou 
Paris gelcgcuen kleiueu .\i-l)eiterstadt, Wohuuug ge- 
uoiunien. Guirliaríi hòile diese Erzãhluug uiit der 
Spauiiuiig eiues Jageis au, der auf die Fahrte ciues 
selteneu Wildes gebracht wird, uud sofort begali 
er sich [.. r Autouiobil uach dei- gcuauuteM Stadt 
Nach kurzer Xachíragc hatt(; Guiehard, der uariir- 
lieh vou mehrereii luspektoreu begleitrt w urdr, ci - 
fahi eii. dali vor etwa eiuer Woche zwei juuge I.eute, 
auf die die Beschreibung des Baukl>eaiulcu jmBte, 
eiu Haus, geuaimt ..Mlla Pouheur", geuiietet hat- 
teu uud jetzt iu Gescllschaft eiuer juiigeii Daiue 
bewohuteii. Ei- begab sich sofort uach dieseiu Hause. 
lieíí eís uuistelleu uud veilaiigte dauii Einlaü. Die 
.\utwort bestaud in einigen Schüsscn, vou welchen 
keiner traf. Jetzt wuíite Cíuichard. daíi er es t^it- 
sàchlich init Cíarnier zu tuii hatte uud er tdepho- 
nierte au Lepiue. IMotzlich lief eiu Frauenziniiuer 
aus deiu Ilause. welche vou der Polizei abgefaíit 
wurde. Sie nannte .■=>ich Guilleniaiue und gestaud. 
daíi sie die (ieliebte (íaruiers sei. Vou Guiehard 
\veitei- ausgefragt, erziihlte sie. dali Garuier und 
N"allet wii'klich iu dein Hause seieu uud dali sie 
viel -Munitiou besaíieii. Wàhreud Guiehard noeli das 
Madeheu ausfragte, erschien Lepiue selbst auf deui 
íSchauplatz iu Begleitung des Prokurators der fraii- 
zosischen l{e])ublik uud dieser gab sofort Ordi e. Dy- 
naiuitboinben zu legeii, daiuit das Haus in die ÍAilt 
gesi^engt werdeii kõune. Lepiue. Guiehard uud 
/íwei Offiziere, vou welchen eiuer Artillerist ist. 
zogeu sich zu eiiKui Kriegsrat ztu-ück uud bespra- 
chen. wie das Haus wohl aiu besteu zu zerstoreu 
sei. AVahienddesseu wurde das Haus vou der I'oli- 
zei unausgesetzt beschosseu uud die zwei Baudi- 
tcii erwiderteu das Feuer aus Browniugpis^olou uud 
Ivarabiuern, was der Polizei veiriet. daíi Garuier 
und Vallet sehr gut bewaffnet wareii. F>s wurde 
duukeJ uud der Kauijif nahui au Heftigkeit zu. Vou 
de» Polizisten waren schou verschiedene verwuudet. 
"Lepine selbst wurde, obwohl er ziemlich eutfernt 
stand, vou eiuer Kugel beiuahe getroffen. Sie giug 
weuige Zeutiiueter au ihm vorbci uiul bohrte sich 
neben ihiu in die Wand. Aus deui Fort Nogent wurde 
Verstiirkuug requiriert und sofoit trafeii Zuaveu eiu, 
(lie deu Belageruugskreis verstarkteii. Kurz vor acht 
l'hr abeuds wurde Ürdrc zuui sclih-unigeu líückzug 
gegeben und fünfzehn Miiiuteu spiitcr explodierte 
iu (leni belagerteii Hause eiue Haudgranate, die von 
eiueiu in der Nahe vorbeigeheudeu Viadukt ge- 
schleudert wordeu war. Das Haus wurde sehr be- 
scliâdigt, aber die Scluisse aus deu Feustern be- 
wiesen, daíi die zwei Bauditen uoch ain Leben und 
kainpffaJiig waren. Es trafeii uoch iunuer Verstar- 
kungeu òin, die von deni augesanunelteu Volk luit 
Eutliusiasnuis begrüíit wurden. Es wurde schon bei- 
uahe 11 Uhr nachts uud die /Schieíierei ging uoch 
iminer weiter. Es kani iniiuer niehr Publikuin hinzu 
und viele Mauner stellteu sich bewaffnet eiu, uui die 
Belagerer zu unterstützen. Die Zuaveu verschos- 
sen ihre Munitiou uiul scliickten uach ueuen l'a- 
trouen. 'In der Pause .sah luan die Gestalten dor 
Bauditen wiederliolt au dt-n Feustern vorheiglfiteu, 
Mitteruacht war schon laugst voriiber und uoch iiu-, 
luer dauerte die S(.'hlacht fort. Der Schauplatz wurde 
(lurcli í5oheinwerfer der Feuerwehr bcleuchtct. I's 
war ein seltenes uud für Fraukreich iiiclit besou- 
ders enipfelilendes Bild: tausende und abertauseude 
-Meuscheu eiu eiuziges llaus belagei ud, in dcui zwei 
junge liCute niciit uiu ihr l^ebeii kain|)ften das 
war für sie verloreii , souderu .der Polizei zeig- 
teu. wie ohuuiachtig sie .Maiinern gegeuüber ist, 
die sich uicht ius Bockshorii jageii lassen. Die 
das Haus uiugebende Mauer wurde niederg*MÍssei) 
und <lie Beschieíiuiig ging weiter. Um zwei l lir 
morgens wurde wieder eine Bombf gi^geii das Haus 
gesclileudert. Dieses Mal war es eine sehr starke 
Ladung, die das (iebaude iu die Luft spreiigeu nuilite, 
uud dieses geschah auch. Dio Wiiude stürzteu ein. 
aber die jetzt aus dem Keller konuneuden Schüsse 
zeigteu, dali die Bauditen uoch kaiuplfahig waren 
.letzt wurde zum Sturm koniniandiert und die ruhm- 
reiche .Armee der ruhnireichen Bepublik drang eut- 
sclilossen gegeii die zwei .Manuer -vor, die sie mit 
Firowningpistolen, iu jeder ÍLind eiue, emiifingeu. 
Beide Bauditen waren uur mit der Hose bekl«-idet 
uud sie hielteu sich hiuter Matratzeii versteckt. .Vis 
die Soldateii in deu Iveller eindraugen, war es dort 
ruhig: Garuier liatte sich eine Kugel durch den 
Kopf gejagt uud lag tot auf dem Boden uud Vallet 
war ebenfalls durch Schüsse in den Kopf so sehwer 
verletzt, dali er nur noch weuige Minuteu atuiete. 
daiiii sciiloli aucli er die Augeu. Die Tragõdie zweier 
Menscheii war aus und die KoiuMii' beganii. Das Pu- 
blikum brachte deu líelagerern Ovationeu dar, weil 
sie es vermocht hatten, bei eiuer mehr ais tausend- 
facheii reberinaclit uud mit Bomben uud Granaten 
zwei Bauditen zu besiegen. 

\Vir wissen uicht, ob auf der weiten Welt jemand 
den beideu Gefallenen eine Traue nachweint, ob 
irgendwo eiu altes Mütterleiii sitzt, das wegeii des 
ungeratenen Sohues ihr Tascheiituch benetzt. Aber 
Millionen und Abermilliouen inüssen es seiu, deneu 
die Schamrote ins (Jesicht steigt wcgeii eiuer so 
feigeii uud erbarmlichen Tat wie die Sclilacht von 
Nogent-sur-Marne. Das feiugesclinitteiie jugend- 
liche sehone (íesicht Garuiers. das wir vom IMlde 
keuneu, eiziililt uns uicht, ol) der Mauu ein Kran- 
kei, eiu nioralisch Degeuerierter odfr eiu ruglück- 
lichei- war, aber eines weiíi mit uns die gauze Welt 
- dali der Pariser Polizeiciief uud der Prokurator 

der franzôsischen líepublik, der zur Auwenduug von 
Dyuamit deu líefehl gab, wegen íJeberschreitung 
der Amtsgewalt auf die Anklagebank gehoren, 
Fraukreich ist eiu zivilisiertes Land und in einein 
ííolchen Lande hat die Polizei keine audere Funk- 
tion ais die .Vufrechterhaltuiig der Ordnuug uud der 
Sicherheit; das Becht, über eiueu deu Tod zu spre- 
chen, ist uur dem Scíiwurgericiit zugestanden. und 
wenu ein Polizeiehef deu Befehl zur Totung eines 
Meuscheu gibt, bevor er alie Mittel zu seiner Er- 
greifuug versucht, dann macht er sich eines schwe- 
ren \'erbrecheus schuldig. 

i Wie die Tclegramme erzühleii, ist der l'olizei von 
den Machbani der „Villa Bonheur" gesagt wordeu, 
dali die Bewohner dt-r geiiaunten \'illa jedeii Tag 
ihre Wohuuug vt.-i-lieíien und nach Paris fuhreu, um 
Einkaufe oder Spaziergauge zu machen. Was w.-ire 
nun einfacher geweseu, ais daíi die Polizei in aller 
Stille ihre .Maíiregeln zur Verhaflung der gefahr- 
lichen Individuen getioffru hatte? Sie wuíite. wo 
sie waren, sie kaiiute bereits ihre ."Wohuuug und 
diese iieíi sich sehr gut beobachteu. denn sie lag 
ja uicht in eiuer* entlegenen Gegeiid. sondem in 
eiuer bevòlkerten \'orstadt von Paris. Die Polizei 
hatte nur in der Statiou einige Geheimageiiten auf- 
stellen sollen, die die beideu Bauditen nach Pari.s 
begleitet hatten und bei der Ankunft auf deni Haupt- 
bahiihof hatte iiian sie ohne jede groíie .Aufreguiig 
verhaften koiinen. Dann hatten sie von dem recht- 
máBigen Gericht abgeurteilt werden und so wie das 
(íesetz es befiehlt, liingerichtet werdeii konnen. Die 

3'on ihnen beleidigte Gerechtigkeit ware versòhnt 
und die Gesellschaft vou deu zwei riigeheuern in 
.Menschengestalt befreit. Anstatt den rechtmaíiigcn 
Weg zu gehen, hat die l'olizei aber eine I'ngeheuer- 
lichkeifbegangeii, die uicht besserlst ais die Bank- 
überfálle der Bauditen. 

Und dann fallt bei der glorreicheu St-lilaciit soii 
Nogent-sur-Marne nocli eines auf. l-ls v,-areu zwei 
.Mann, die die Polizei. Zuaven. Feuerwel r und i-iiic 
Ma.sse Freiwilliger in Schacli hielteu. Xehmeu wir 
nun au, dali auf einmal sich ,uicht zwei, .sondem 
zweihundert solcher Leute zusammenfinden und 
nach genau kombiiiierteni Piau vorgeheu. Sie be- 
setzeii hundert verscliiedene Punkte der Haupt- 
stadt. versehanzen sich au deu belebten Platzen von 
Paris und beginnen, in das Volk hineinzuseliieíien. 
Wiirde in eiiieni solchen Falle die Polizei uicht to- 
tal deu Kopf verliereii vuid wiiren die Bauditen uicht 
bald Herren der Stadt ? Die unausbleibliche Folgc; 
eines solchen .Vuftritts ware die Kebellion der Be- 
volkerung, die der Polizei uicht mehr zuju' eiu, son- 
dem sie beschimjifen und augi-eifen würdc. weil sit> 
nicht imstande ist, das Leben der Bürger \ or deu 
Bauditen zu schützen, und der Janhagel würde die 
Gelegenheit ergreifen, um auf Kosteii anderer sich 
einen guteii Tag zu verschaffeu. Und dann ist 
auch jioch zu bemerken, was die Welt resp. die 
groíie l'resse wohl sagen würde, weiin der Schau- 
platz der groíien S<^hlaçht nicht eine ^'orstadt von 
Paris, sondem eine solche von Berliii geweseu wrire? 
Würde mau auch in diesem P'alle über den Fali 
ausführlich. aber ohne jede Kritik berichten oder 
würde mau nicht sagen, dali das \'orgehen der l'o- 
lizei feige und schmachvoll ist ? Wir glaubeii doeh, 
(hiíi dieses eintreffeii würde, aber weil es sich hiei' 
um Franzosen haudelt, da schweigt mau und fin- 
det es gauz erkUirlich, daíi die Polizei sich die Beehte 
des Scliwurgerichtes anniaíit und auch noch meiir, 
denn sie hat nicht liingerichtet. sondem auf Men- 
scheu .lagd geniaclit. Ja, Bauer. da^s ist etwas an- 
deres I Die groíie Xatioii" kann liarbarisch seiu; 
mau findet das doeh gei echtfertigt und von deu au- 
geblichen Barbaren vcrlangt iiian Zivilisation. 

S. Paulo. 

1 r r e n a 11 s t a 11. Die Schret-keustaten des gei- 
steskranken Antonio Garcia vulgo Peiia w(>rden d is 
Gute habeu, dali sie unsere inaligebeuden ^laniier 
daraii erinnern. wie notweudig eine schleunige Ver- 
groíierung der Irrenanstalt von Juquery ist. Schon 
vor dem beklageiiswerten Fali liatte der Staat.s- 
sekretâr des Innern, Herr Altino .Vrantes, aiuie- 
kündigt, daíi er der Irrenanstalt eiueu Besuch ab- 
statten werde. Die Mordtateii werden aber dazu bei- 
getrageii habeu, daíi heute für das Brojekt der Ver- 
grõíierung mehr Interesse vorhauden ist ais bisher 
und dali daher der Staatssekretar mit seinem Plan 
schneller durchdringen wird. I^r hat, wie wir in 
eiuer unserer letzten Xuminem schon l>erichteten. 
deu angeküiidigten Besuch gemacht und ist f ist 
einen ganzen Tag Sfti der^ .\ustalt gebliebeu. Bei 
eiuer genaueii Inspizieriing aller liaume hat Herr 
Dr. Arantes feststellen kõunen. <lali die .\nstalt-<- 
leitung alie .\nerkennung verdient, denn die Ord- 
nuug sei in der Irrenanstalt niustergültig, aber er 
muíite auch gleichzeitig feststellen, daíi das Haus 
lange nicht genügt, um noch mehr Insassen aufzu- 
nehmen. Ueber seine Eindrücke will der Sta;!ts- 
sekretar einen geiiauen Bericht ausarlxúteu und ilin 
dem Staatsi'1 asidenten vorlegen. Dieser wird ihu je- 
denfalls an deu Staatskongreli leiten und von die- 
sem die .Vutorisation verlangeii, die Irrenanstalt ver- 
grõíiern zu dürfeu. Wir hoffeii, daíi eine solche He- 
gierungsvorlage jetzt ohne weiteres den Beifall des 
Kongresses fiiideu uud der Sta;it in aller Kürze 
eine ausreichende Irrenanstalt erhalteu wird. Ik'i 
dieser Cíelegenheit ist aber auch noch eines zu be- 
merken. Bek mntlich ist unser Stratgesetzbuch, trotz 
der Widersprüche, die in ihm vorkommen, sthr mo- 
dem. Alies, was die lieutige "Wissenschaft für rich- 
tig hàlt, das haben auch unsere .Gesetzgeber für 
richtig gehalteii uud selbstverstaiidlich auch das, 
daíi der Geisteskranke, falls er eiu Verbrecheu — 
die .Modernen sagen antisoziale Tat begeht, nicht 
strafliar ist, sondem in eiuer Anstalt untergebracht 
werden mu^i. l'm aber zu wi.ssen, wer von den 
•Angeklagten mm geisteskraiik ist und wer nicht. 
ist docli ntwendig, dali seion Geisteszustaud 
untersucht wird, wie das z. B. in l*jUro|)a ge- 
schieht. Aber dieses ist hier nicht der Brauch. .Man 
hat die modernen Lehreii für das Strafgesetzbuch 
verwertet, aber mau hat nicht die Maíiregeln ge- 
troffen, um die modernen Tlieorien in die Praxis um- 
setzen zu konnen. Wir iiaben in der Staatshaupt- 
stadt selbst keine iisychiatrisclie Klinik, iu der die 
Beobachtung des Geisteszustande.s vorgenommei) 
werden kõnnte und die Polizeiarzte, die auf Vcr- 
langen des Verteidij^ers solche Beobachtungen vor- 
nehmen, sind nicht imsiande, ein lichtiges zuver- 
lássiges Urteil zu fállen uud dieses aus dem einfa- 
cheii Grunde nicht, weil keiner von ihnen in der 
I'sychiatrie Fachmanu ist. Sie sind alie hauptsaeh- 
lich Chriruigen, die den verletzten Kôrper reparie- 
ren und aus ihm Kugeln und andere Ding(> 
herausziehen konnen, von der Psychiatrie verste- 
hen sie aber herzlicli wenig. Xach eiuer solchen 
Lage der Dinge ist es doeh wirklieh uiimoglich, 
die in dem Strafgesetzbuch aufgenommeneii Lehren 
zu verwerten. Es ist nicht dem wissenschaftlichen 
Sachverstiindigen, sondem dem Verteidiger überlas- 
sen, zu beweisen, dali der Aiigeklagte nicht Herr 
seiner JSinue ist. Das führt zu wirklieh skaiula- 
losen Freisprüchen, manchmal aber auch, wenn der 
Angeklagte sich keiiien guten Vertei<liger leist n 
kann, zu ungerechteu Urteileii. Will nun die Staats- 
regierung eine gaiize .Arbeit leisten, dann 11111!') sie 
auch für eiue psychiati ische Klinik sorgcn und vei- 
fügen, daíi die ^'erbrecher, die im Innern abge- 
urteilt werden solleii, falls vou ihrer Geistes- 
schwache die Rede ist. nach 8ão Paulo geschickt 
werden, um hier auf ihren Cieisteszustand untersucht 
zu werden. Erst dann wird mau die modernen Leh- 
leu des (íesetzbuches mit Xutzen verwerten kíhi- 
íien. Hat mau eine genügend groíie Irrenanstalt und 
eine psychiatrische Klinik, daiiii inuíi mau uiitcr 
gewissen Leuten eiue strenge Hazzia halten, um 
festzustelleii, wieviel von den Individuen, die sich 
durch ein auffalliges Bciiehmeii bemerkbar machen, 
gesuiid oder krank sind. Von den Gewohnheits- oder 
auch (^uartalstrinkern, üie, aucli ohne eigentliche 
Verbrecheu verübt zu habeu, sehr haufig fiir einige 
Tage intemiert werden niüsseii, werden verschie- 
dene geisteskrank seiu. denn der Suff führt zum 
Wahnsinn, und wenn sich dieser auch nicht inimcr 
sofort auf eine gefiihrliche .\rt auíiert, so hõren die 
Individuen doeh uicht auf, gefahrlich zu seiu und 
gehõreii deshalb in die Anstalt. 

Le]>ra Jicilbar? Unsere Leser werdeii von 
einein Herrn José de Vasconcellos gehõrt haben. 
der iu der Avenida Brigadeiro Luiz .Vntoiiio Nr. K.í 
Siirechstuuden ,gibt. Er beliauptet die Lepra, die 
Syphilis und die Schwindsucht lieilen zu konnen und 
einen sehr groíien Zuspruch zu habeu. Dieser Mann 
gilt ais Charlatan, dem mau nur eiue Eigeuschaft. 
die sonst fast alie Kurpfuscher auszeichnet. uicht 
nachs-igen kann - er ist trotz seiner ausgedehu- 

'5'^oit-iíng 

teu Praxis cin Arnu-r gfblicben, ile;in i-r kuí ici i 
huiiderte von .Men.schcn umsimsr und -i crsiciit aucli 
die reichen Leute. die, vcistcckt wie Nikodi-mus. 
zu dem nicht aneikaiinten Heiland komiiien, niciii 
so auszubeuten, wie dic Kl;>sse. zu der mau ihn 
ret-linet. Dieser Herr Josc de \'asçoiiccllos Ji;in 
am Mittwoch die paulistauei Presse zu einein Be- 
such eingeladen und fast allc Blatter haben auch 
ihre Vertreter eiitsaiidt, obwohl die Kedaktioiieii vou 

^ vornhereiu der An.sieht wareii, daíi der alte Mann 
wohl schwerlieh etwas zeigtn würde. Ais die Jour- 
nalisten aber nach einein Mundenlangen fk'Siu'hc 
nach Hause gingen, da dachten sie anders. Herr 
Vasconcellos bewies zucrst dun-li \'orlegung eiiu-r 
.\nzahl von .Vnerkennungssclireibcn, dali er keine 
unljekannte Personliehkeit ist. Hunderte und abcr- 
hunderte Briefe waren vorhauden uiid alie iK-st.i- 
tigten sie, daíi \'asconoellos mit dcin von ihm eut-, 
deekten Mittcln die wunderbjirsten, sensatioiiellsten 
Kuren erzielt habe. , Das war noch nichts Besou- 
deres. Das l'apier ist geduldig, und wie mau eineii 
Unschuldigen auf dem weiíien Bogen Papier be- 
schimpfen kann, so kann mau aucíi einein, der es 
nicht verdient, schwarz auf weiíi ein Loblied sin- 
gen. X"ur eines fiel den Joiirnalisten auf. .\ndere 
Heilkünstler mit und ohne dem Doktortitel pflegei) 
.'■olche .\nerkennungi<schrcihen in der Presse zu vei- 
I Ifenflichen. Vasconcellos hat das aber nieht get ui. 
Demnach besitzt er zum mindcsten eine I ntugcnd 
der Charlatan»' nicht - er ist nicht zudringlich, er 
rührt nicht d'e Reklametrommel, uin iininer melu- 
Geld zu verdienen. Die Habgier konnte demnach 
nicht seine Triebfeder seiu und wir muíiten daraus 
schlieíien. daíi er. waí; bei Kurpfuschern wohl sel- 
ten der Fali ist. aus Begei-ferung für die Sítche 
selbst haudelt, daü er selòs*: von der w underbareij 
AVirkuiig seiner Mittel und .Mittelchen überzeugt ist 
und deshalb, wenu nicht gerade zu deu "'ohltatern 
der Menscíiiieit. so doeh gHit/ entschieden zu tlc-n 
auírichtigen Id(.'alisten gere« Miiet werd(Mi muíi. Die 
VoifiUirung ging aber weiter. Die Briefe wurden 
beiseite gelegt und Vasconcellos zeigte uns Plioto- 
graphien. Wir sahen von di-r Lepra und der Sy- 
philis eiitstellte Meiischen, bedeckt von den wider- 
lichsten Wuiiden, wahrhaft lebendige Leieheii, und 
solche, die unverkennbar dem entsetzlicheii Schick- 
sal verfallen Mareii, am lebeiidigen Leilx' laiigsam 
zu verfaulen. Und dann kameii sie selbst. Einige 
der Photographierten stellteu sich ein. F-s bestaud 
kein Zweifel. dali sie diejenigen waren, die uns im 
Bilde vorgeführt wurden, alxT ihre Wunden wareii 
verschwundeii. Sie waren geheilt oder Ix-fanden sich 
auf dem AA'ege, geheilt zu werden, und sie Ix-statig- 
ten alie, dali die Mittel Vasconcellos' ihnen gehol- 
fen hatten. Jetzt verschwand der skeptisehe Zug 
von unseren Gesichtem, denn wir muíiten eiiige- 
stehen, daü es sich hier um etwas aiideres han- 
delte, ais um einen fein aiigelegten Betrug oder um 
den naiven Glauben eines gutmütigen Alten. Die 
Heilungen sind da, das bewicseii die Bilder und die 
Menschen, die noch die Xarbeii ihrer Wunden voi - 
weisen koiinten. Wir halten uns nicht für kom- 
petent. zu sagen, daíi José de Vasconcellos gegeii 
die Lepra, die Syphilis und die Tuberkulose uufehl- 
bare Mittel entdeckt hat, abn wir sagen aiu-li nicht, 
daíi diesçs nicht gescheheii ist. Es haudelt sich hier 
um drei der wichtigsten Probleme der .Menscliheit 
uud die Regierung hat die unabweisbare Pflicht, der 
Sache iiâher zu treten. Charlatan ist nicht der. der 
nicht studiert hat. sondem dei. der nichts kann, 
und die Hegieruiig sollte sich nicht daran halten. 
daíi Herr A'asconcellos keinen Doktortitel besitzt. 
Hat er die Entdeckungeu gemaelit, (ianii kauii das 
durch ein offizielles Komittie. das er selb.-t zur Prü- 
fung seiner Mittel und seiner Kuren einladet, leieht 
festgestellt werden und dann verdient er. ais eincr 
der groíiten Wohltater der .Menschheit vcrehrt zn 
werden. Besteht er nicht die Priifung. <lann sol) 
die "Wissenschaft uns sagen. wie sie die Kuren. die 
auch sie nicht leugnen kanu. erklart. (Ueichgülrig 
darf die Regierung nicht bleiben. denn es haudelt 
sich hier nicht um eine iKitzlose Entde('kiuiu-, son- 
dem um eines der allerwichtigsteii Pr(il)leme der 
Welt. 

Vou der Presse. Gc.vcrii \.dleiideie da-- liie- 
sige Abendblatt ,,Gazeta" si in G. Lebeu.<jahr. Au>< 
diesem Anlali ersciiieii die Zeitung in 21 Seitcn. 
Wir gratulieren unserem Kolle.aen zu seinem (U-- 
burtstag. 

— IDie ,,Revista dos Educadores" i-^t iu d(Mi J>;'sii/. 
des Herrn Henrique Cíeeneii, ihres bisheriiren Re- 
klakt eurs, übergegangen. 

— In São Paulo erscliQint eiu nenen lanles- 
s]>rachliches Wo(-henblatt ,,A Capital". Herausg'- 
l;er ist Herr Philippe Lima. Wir wünscheu dem 
neuen Kollegeii, der bescheiden anfiingt, <ler sieii 
aber keiner Parlei anschlieíit und in jeder Hin- 
sicht unabhiingig bleilx?n will, die besteu Erfolge, 

Verbrecheu und U 11 ■; 1 ücksfülle. Am .Mitt- 
woch Vorinjttag eitrauk der Unteroffizier de 
fetaatskavalleiie Antonio Ferreira de Lemos. Di • 
Kavallerie hatte eine Uebung initgemacht und kehrte 
von der lastrada do Verguein) friihei Weg uach 
Santos — nach der Stadt zurü(-k. Hinler Vpirang i 
wunle eine kurze Erholungspause gemacht uud die 
Keiter benutzteii diesen .Vugenblick. um ilire Pferdc 
zu tranken, denn es wai- ein Teich in der N'ihe. 
Lemos ritt in den Teich hiiieiii, den er nieht kannte. 
und i>lützlich veischwand er und das Plerd in einem 
,grol.!eu Loch, das er da nicht vennutet hatte. Trotz 
der sofort geleisteteii Hilfe ertrank der Unteroffi- 
zier sarnt seinem Ileittier. 

Am Donnei-stag kamen die Autoambiilinz- W.i- 
gen überhauiit nicht zur R^he. !•> gab soviel I i:- 
glücksfalle und Verbreehen, dali die Polizei und der 
Hilfleishuigsdienst deu ganzen Tag iinunterl roch: n 
iu Ansjnuch genommen waren. Der erste F.iü a\ -.i 
eiu S<'lbstmordversuch in der Rua Baroneza dv- 'i tú. 
]']in ge\^isser Sebastião Soares, ein junger Men.-ch 
von 17 .Jahreu versuchte sich zu erschielien, weil 
ei- lebcnsüberdrüssig war. Der gegen die Bru-st ge- 
richtete Sc,'huli hat aber so schiecht getroffen, da!.' 
das Lelien des S<.'lbstmordkandidaten uicht in (íefaiu- 
steht. Die Polizei erschien mit dergewohnten Pünkt- 
lichkeit und leistete dem ITjãhrigen í.ebensüber- 
drüssigen die erste Hilfe. Er Avurde seiuer Familie 
überlassen. 

— Der zweite Fali war emsterer Xatur. Diese.-- 
Mal handelte es sich nicht um eiueu Sell stmord-, 
sondem um einen Monlver.siich. Es war gei-aile ;i 
Uhr, da wurde dje Polizei per Signalapparat nach 
der Rua Ypb*anga 79 gerufeii, wo der Kalten Gi.i- 
sej>pe Fen-o, ein X"eapolitaner, die von ihin aii.-ge- 
beutete Poliii Schewe Taradeida mit einem Schnilt 
übers C.esicht sehwer verwuudet hatte. Ferro, ein 
sich ais Kavalier gebender Mann. hatte in Buenos 
Avies sich von dem Frauenzimmer emãhreii lis- 
seii, bis sie, der Ausbeutnng überdrüssig, eines sciií')- 
nen Tages von der argentinischen Haiiptstadt n-u-Ii 
S-"io Paulo geflohen war, wo sie in dem genaiintcn 
Hause Wohnuiig naliin. Die Klasse der Kaften be- 
sitzt aber anscheinend eine vorzügliche Organisation 
und sie hãlt sich zu.sainmen. Ferro wurde jeden- 
falls von einem ,,Kollegen" verstandigt. dali sein 
Opfer hier sei und er kam nach São Paulo. Xach 
wenigeii Tageii hatte er schon die Waliniinu' dos 
Mãdchens herausgefuiiden und jiiachte ihr ein(^n 
Besuch, um sie zu übeireden, (lalisi(> zu ilnn z'u'ück- 
kehren sollte. Von Schewe mit aller Ener','ie ziirück- 
gewiesen ging er weg und schien sie auf'.:cben zu 
wollen, aber am Doiinerstag morgen erschien er, 
ais sie noch schlief, plotzlieh in ihrer W.ihiiiuig und 
drang mit dem Revolver in der einen und R isiermes- 
ser 111 der anderen Hand auf sie ein. Er verlangte. 
daíi sie zwei von ihm aufgenommene Plionsíra- 
I>hien. dic sie bei sich hatte, ausliefern .•sollte. Er- 
schrocken sprang das Madeheu aus dem Bett, uffi 
die Bilder aus dem Schranke zu hOleu. ín diesem 
Augenblick wunle sie von d(>ni Bandilen von hinten 
erfalit und mit einem Schnitt nni Gesicht sehr 
.sehwer verwuudet. Xach der Tat ergrifl' FeiTo die 
Fhicht und Hatisnachharinnen Schewes riefen so- 
fort die Polizei herbei. Die i'hotographien waren 
noch im Besitz des Mãdchens und sie w(>nlen der 
Polizei jedenfalls viel helfen, um deu Mãdchenhãnd- 
lei alv.ufassen. — Fenx) ist ein grofier stattlieher 
Mann mit flottem Schnurrbart und geht ãulierst 
elegant gekleidet. Der Kafteiiberuf scheini also ge- 

I iii:L.';id lukriitiv zu sein, um ein Horrendasein füh- 
i' ií z.. k.itiii, 11. Die.sv-r Fali konimt der Paulista- 
ner i'olizci sehr gelegeii. Der neue Onstizsekretãr, 
Herr Dr. í>'.inípaio Vidal, hatte sclioii die ersten 
S<-hritle ge!aii, um gegen die Kalten eiiien Ver- 
nii-htuugski i(-g zu beginnen, und der Fali beweist 
\ 011 neuem, wie iiotwendig ein Ivanijjf gegen diesen 
A'us\\Ui-f geworden ist. — in Rio de Janeiro Wí.-rden 
die Kuften von de,m zweiten ü<'legado auxiliar, der 
deu Sittendienst unter sich hat^ schon seit zwei 
Jahren vei-folgt, ohne daíi es iíiiu gelungen ware, 
líiesen scliaiiiilosen Individuen das Handwerk zu 
legeii oder die Bundeshauptstadt voa diesem 
Schniutz zu sâubeni. Eine energische Aktion São 
l'auios wlird der l'olizei von lüo de Jaiieb-o sehr ent- 
gegenkoiuiuen und mau wird jetzt bessere Resul- 
tate eruarlen dürfeu. Es ist auffãllig, dali die Kaf- 
ten, die mau gewohulich fiü- Judeu hiilt, in ihrer 
Mehrzahl Italiener und zv\ar Xeapolitaner sind. 
Diese Schurken gehen wie gi-olJe Herren gekleidet, 
tiageii BriUautiInge au ihren Fingem und koslbare 
Xadeln iu der Halsbinde. Sie verkehren in den be- 
steu Lokalen und trinken die teuersten Getrãnke, 
denn ihr Geschãft blüht uud gibt ihnen die Mit- 
tel. flott aufzutreten. — Die Polizei sollte, wenn 
sie sich mit diesem Gesindel schon einmal befal.)t, 
mi- unerbittlicher Strenge vorgeheu und jeden von 
ihüen, den sie envischt, ohne weiteres, wie es das 
Fi -mdeugesetz gestattet, mit dem nachsten Dam- 
pí.-r nach seiner Heimat, nach Xeapel, abschiebeii. 
Es ist bezeichueud für die Frechheit dieser „Ka- 
valliere", daíi, sie in Rio de Janeiro eine Versanim- 
lung abgehalteii haben, auf der Ix-schlossen wor- 
deu seá, in Italien eine Propaganda gegen Brasilien 
einzuleiteii, um uiiser Land, das sie schiecht behan- 
delt, zu diskreditieren. Wenu jetzt in Italien über 
Brasilien nachreilige Xachrichten verbreitet wer- 
den, dann weiíi iiuin, woher sie kommen. 

- Einige 5?tuuden spáter wurile wieder in der Rua 
\\'ashingtou Luiz eiu Mordversuch ausgelührt. Der 
Wagenkutscher Thomaz savino gab ãuf eiueu Mann, 
Richai-d Pohling, vier Revolvei^scliasse al' und ver- 
w undete ihu scliwcr am Halse. Die Ur.sache der Tat 
war angeblich die, daíi Richard seine Tocliter nicht 
mit Thomaz zusamnien leben lieíi. Die.se Tochter 
war, ais der Vater vor Monateii iiaoh Europa ge- 
íahren war, die Geliebte des Kutschers geworden. 
AN nun Richard zurückkehrte. 'zwang er sie, die 
Beziehungen abzubrechcii und das war auch ge- 
schehen. Darüber hatte Thomaz sich aber so ge- 
ãi';.;ert, dali er den .Mann zu eniiorden beschloü. 
tíestern trafeii sie sich in der genamiten Straíie und 
Thomaz gab sofort auf Richard die Schüsse ab. 
I''áne verirrte Kugel traf auch einen Unbeteiligten 
und verletzte ihn an der Bnist. Diese Verletzuiig 
ist aber glücklichenveise nur leichter Xatur. Die 
Tochter selbst, deretwegen das alies ge.schah uud 
die dabei war, blieb unvrrletzt. Thomaz Miirde in 
llagraiiti verhaftet. Der Verletzte wurde nach der 
ersten Hilfeleistuujg auf der Polizei nach einem 
Kl aiikenhause geschafft. Sein Zustand ist nicht un- 
bedeiiklich. 

.\m -Abeiid um etwa sieben Uhr faiid iu eiiier 
Venda an der Rlia Theodoro Sampaio eine lírolie 
Schlãgerei statt, die von drei Beti'unkenen provo- 
zieit wurde. Der Veiidist .hatte eiu kleines .Mad- 
eheu, das etwas kaufeii wollte, hereingelasseii und 
die drei Individuen, die kurz vorher aus dem Hause 
geworfeii wurden. hatten die (íelegeiiheit benutzt, 
iluu in die Venda zu dringen. Einmal drinnen. began- 
iieii sie sofort Lãrin zu machen und den Eigeiitüiiicr 
.sowie seineu Bruder zu bedroheii. Diese waren j"- 
dcch auch nicht trãge und es begmnn in der klei- 
nen Venda ein wüster Kamjjf, liei dem nicht nur 
die ei liitzten .Geinüter .Schraminen uud Risse be- 
kamcn. Die Polizei erschien und brachte alie fünf 
nach der Zentrale. wo sie alie verbuiiden werden 
muíiten. Einer von den Unruhestiftern. i.st sehwer, 
die anderen uur leieht verwuudet. 

.\ul.*ei diesen Fãlleii gab es verschiedene andere 
von geriiiger Wiclitigkeit. Im ganzen gab es zwan- 
zig Verw undete. .\n einem eiiizigeii Tage wahrhaf- 
tii;- genug. 

Bundeshâuptstadt 

Zuviel vcrlangt von unserer Postverwaltunu 
i^i es, wenu mau ihr zumutet, eine liriicksaclie mil 
(ler .Ulresse „Au die Deutsche Katholische Sriuile, 
Biiuerlierg, Brasilien" richti:,' zu bestellen. Die Post- 
Ijeamteii h;iben, neuerdings die lobliche Angewolin- 
lieir, alie (leutscheii Postseudungen mit unyenüuen- 
díjr .\dres>.e iu unser Postfach zu legen. So ist deun 
auch der Düs-cldorfer Faluieiikalalog lür das leme 
Bugeibcrg bei uns in Rio gelamlet. \\'ir haben die 
A(lrcss(> ergãnzl und ihn der Po>t zurückgeudien. 
H()flentlich komnit er nun ricliti;;' ans Ziel; 

S c li i ed s g e r i c li t s - V e r I r a g. Im Itamaral^- 
P;.l-iv| wordeu zwischeii dem .Minister de- A'Ui' iii 
und dem ru.ssischen Ciesandten die Raiiiik.illuiicn 
de,; >'ehie.isgerichtsvertrags ausgetauscht, der am 

.Vugusi i;)10 zwischen Brasilien und Rulilaud 
:;eschlossen wordeu ist. 

i;in riesig(>s Schadenfeuer wütete in der 
(ilisíal.iik Fal iica de \'idros v. Crystaes do Bra.-il 
ín São Chiistovam, Rua (.ieneral Bruce 27. Die Fa- 
l:iik ist Eigeiitum einer (íesellschalt, deren Direktor 
llcir Iraiicisco .\ntonio Esberard ist. Sie ist mit 
zahlieichen Feuerl(i.schai)paraten ausgerüstet, und 
ware ui^dit dieser glückliche Umstaud und die eifrige 
Tiitigkeit der Fabrikarbeiter der Feuerwehi- zu Hilfe 
gekommeu, so hatten wir heute vielleicht eines der 
giíW.Üeu Schadenfeuer zu verzeiehuen, die Rio Je- 
mals heimiicsucht hab.Mi, demi di" l-abrik hat einen 
Wert von ca. 4000 (.'oulos. .\ulierdeni wãreu dann 
lOOíl .Vrlieiter brotlds geu ord 'ij., J'm 7' 2 Uhr früh 
•ienieikleii di.' Isewühner \oi1|B|I^C'hi'i-itoVani, dali 
ii. --i'.;i Raueliwolkeii dem Gel^Bi der Glasfal-rik 
ciiistiegeii. Bakl .schlugeii aucirFlWnmen empor, und 
das Feuer griff mit grol.íer Schneliigkei; um sich. 
Orienbar war eiu Lagcr leicliteiilzündlicher (iegen- 
srandc in Brand geraten, denn das Feuer wülete 
überaus lieltig. .Vis die Feuerwehr benachrichtigi 
wurde, gingen sofort die Lüschzüge der V\'eststation 
uud der Maritima nach der Brandstãtte ab. Der 
Feucrwehrkommaiidant, Oberst S<)uza Aguiar, über- 
iiahm persíinlich die Leitunu' der Lüschmaíiregeln. 
Vor aliem mUüte mau darauí bcdacht sein, das Feuer, 
das jeden .Vugenblick auf die anstoüenden Teile der 
Fabrik überzugreifeu drohte, auf seineu Herd zu 
beschiãnken. Das Fabrikpersoiial unrerstützte, wie 
yesagt, di(> i'"euerw ehr mit den Líischeinrichtiuigen 
der 1-abrik in tatkrãftiger Weise. Um 10 Uhr unge- 
lãhr A\ar mau des Feuers Herr, und die Feuerwehr 
wurde 1 lis auf die Brandwache zurückgezogen. Das 
l-Vuer ist auf die Explosion eines Schmelzofens zu- 
1 üi-kznlidu-en. den die üherhitzte Glasmasse zum 
r.ersien gebracht hatte. (dücklií-herw cise konnte die 
liei jeiiein Sclimelzofen beschãftigten Arbciter sich 
noch reehtzeitig in Si(.'herheit bringeu, sodali w e- 
der bei der Explosion noch bei den Loscharbeiten 
N erluste an .Menschenleben oder scliwere Verwun- 
dungcn zu beklagen waren. Der entstandene Scha- 
den, der auf 200 Contos geschãtzt wird, ist durch 
Versicherung gedeckt. 

W (> i lie Sk I a v i u n e 11. Die Hafenpolizei hat w ie- 
der einmal einem Míidcheiihãndler sein Opfer ent- 
risscii. An Bord der „Araguaya" reiste ein gewi.sser 
>.imon Weilimanu, der sich vor kurzeni iu London 
verheiratet hatte, mit seiner Frau. Die Polizei hatte 
iu Erfahnmg gebracht, dali Simou seine Frau in 
Rio prostituiereu wxille, Sie verhinderte deshalb seine 
Laiuhin:;- und zwang ihn, seinen Protest(>n zum Trotz, 
die Reise nach Buenos .Aires fortzusetzen, wo er na- 
türlich auch nicht landen darf, sodali ihm nichts 
übrig bleibt, ais nach London zurückzukeliren. Re- 
becca Weiíijiiann liiiigegen wurde an Land gebracht 
uud bestatigte beim Verhíir alies, was die Polizei 
über die Plane des sauberen Ehemanncs erfahren 
Sie w urde dem zustandigen Konsulat vorgestellt, dTS 
sie in ihre poinische Heimat zurückbefòrdern las- 
sen wird. OI) si(í daniit eiidgültig vor der Prosti- 
tui ioii bewahrt ist, bleibt freilich dahiiigestellt. 
Wahrscheinlich wird der ehrenwerte Simou bald 
auftauchen und sie reklamieren. Dann wird das 
Spiel vou iieuem beginnen. und es ist fraglich, ob 

(lie Polizei iiiuiier so glücklich sein w ird, wie di( s- 
mal. Solaiige die ,Miidclienhãndler nicht mit den aller- 
hãrtesten Strafen b(degt werden, solange wird auch 
der schiiiachvolle Haiuhd uicht aufluiren. Um so 
weuiger, ais ja das furchtbare soziale Elend iu den 
(ihettos (íaliziens und Russisch-Poh'iis die .\n\vi i- 
biuig der weiíien Sklavinnen erleichteri . 

D e r d e u t s c h e (í e d a 11 k e i u d e r W e 11. I n- 
ler diesem Titel lieíi soeben Dr. Paul Rohrbach 
in dem bekannten Verlage der ,,Blauen Bücher'-. 
Karl Robert Langewiesche iu Düsseldorf (Preis 1,80 
Mark), ein Buch erscheiiien, das gerade für die .\us- 
landsdeutschen das groíite Interesse hat. Paul Rohr- 
bach, einer der vielen Deutschbalten, die im Reieh 
aiisãssiü- geworden sind und eifrig für Deutschlaiid 
gearbcitet haben, ist viel iu der Welt herumgekom- 
men, im Orient wie in Afrika. S(.Mne frühereii Ar- 
beiten haben verdieiite Beachtung gefuiiden, Beides 
gibt ihm ein Recht, das Theina zu behandelu, das 
dem vorliegenden Buche zugrunde liegt. Was er 
will, das sagt er iu der Einleituiig: .,AVer die Ent- 
wicklung der AVelt in deu letzten hundert Jahren 
verfolgt hat und dazu aus eigener .Viischauuiig et- 
was von ihrem heutigen Aussehen kennt, für den 
gibt es unter alleii nationalpolitischen Zukuiiftsfra- 
geii nur eine von schlechthiii überragender Bedeu- 
tuiig: ist der angelsãchsische Typus dazu bestimmt 
allein zur Herrschaft in denjenigeu Teilen der 
Welt zu gelangen, wo die Entwicklung noch im 
Fliiii ist, oiler wird auíierdem auch noch für das 
deutsehe AVes(?n soviel S])ielraum verbl.jbí-u, dali 
es mit ais konstituierender Faktor des zuküiifiigcn 
Kiilturganzeu diesseits wie jenseits des Ozeaiis er- 
selieint ? Daraus folgt, dali wir uns klar ni.icheii 
luüssen, was wir imstande sind einzusctzen, um den 
deutschen Gedanken in der Welt auf die Hôhe zu 
führeu, und hieriii steckt ais notwendige Ergãii- 
zung die zweite FYage: welche Miiiuswerte belasten 
die nationalen Aktiva, mit denen wir politisch rech- 
neii dürfeu? Der Versuch, auf beides eine .\ntwort 
zu finden und danach die Zukunft unseres \'olkes 
zu werten, soll den Inlialt dieses Buches bilden." 
Rohrbach hat das Thema schon ('iumal hehandclt. 
in seinem Buche „Deutschland unter den Weltviil- 
kern", aber unter anderen (iesichtspunkten, so dali 
die beideu AVerke sich ausgezeichnet ergãnzen. Dort 
\\i"-deu die Verhaltnisse der auílerdeutscheii Groíl- 
nuichte mit Rücksicht auf das deul-^ehe lutere-se un- 
tersucht. Hier wird die Untersucluuig von imieii 
heraus geführt. Die einzelnen Kapilelül)i'r-;chi iiien 
mügen eine Vorstellung von der .\rt golieii. v>i,' 
Rohrbach das Thema behandelt: 1. Gescliichi lii lie 
Lasteii. 2. llemmiiiigen vou innen hei'. H. .Vcol^-ie 
Gruudiagen. 4. ICrãfte und Krückeii. õ. l)eul-cil;nd 
jenseits des Meeres. Ü. l'iisere auswíirtige Poülik, 
7. Moralische Eroberungen. Der Verfasser ist keiii 
Optimist, und er hat auch keinen Ciruiuk es zu 
seiu. Aber noch weuiger ist er hoffnuugslos ge- 
stimmt, Er sieht klar. die Schwierigkeiten und er- 
kennt, welcher Anstrengungen es bedürfen wird, 
um dem Deutschtum seinen Platz an der Soime zu 
behaii])ten, doeh hofft er, daíi es gelingen wird, 
deu Sieg zu erriiigeii. Das Buch sclilielit mit den 
AVorten: „Die deutsehe Bildung ist es daher. an 
die der Ruf ergelit: Heraus zur Arbeit für die deut- 
sehe Idee in aller Welt I Was der gebildete Teil 
unseres Volk^ wirklieh er kennt und will. das 
setzt sich aucTi mit Xatumotweiidigkeit in Volks- 
stimimmg, politische Tendenz und natifluales Han- 
delii um I" 

Rio Petroi)oIis. Die Petropolis-Saison ist zu 
Elide, und die iu deu letzten Moiiateii so lebhafte 
Bergstadt sinkt allgemach in deu AVinterschlaf. Wie- 
der zeigt sich die Xotwendigkeit, die Dauer der 
Falirzeit zwischen Rio und Petropolis so herabzu- 
setzen. daíi die Erholuiigsstation in den Bergen 
stãndig besucht ird. Das liegt nicht nur iui 
Interesse von Petropolis, sondem auch im Interesse 
vou Rio, das nur gewinnt, wenn es über eiueu be- 
(pieiii und billig erreichbaren Ausflugs- und Erlio- 
lungsort verfügt. Sowohl die Regierung Xilo Pe(;auha 
ais auch die gegenwartige Regierung hat ja der 
Frage ihr Interesse zugewandt. Zuerst glaubte man 
die Losung in der Avenida Rio Petropolis gefun- 
deii zu halien. die vor aliem dem .Viitomobilverkehr 
dienen sollte. Aber dann hat man diesen Piau wie- 
der fallen lassen, einmalj weil er techiiiscli r>'cht 
schwierig, vor aliem aber weil er so kostsjiielig 
war, dali der Xutzen zu dem Aufwand in keinem 
gesuiiden Verhaltnis staud. .Man muíi dalui- dis 
Ziel vermittels der Bahn zu erreichen suclien, und 
in die daliingeheiiden Bestrebuiigen ist ein fi isclier 
Zug gekommen, seit Ilerr Lauro Müller Miiiisler 
des Aeuliern ist. Der Müiister des .Aeuílern hal ja 
ein besonderes Interesse daran, die Verbiiiduug zw i- 
.sclien Rio und Petropolis zu erleichtern. Und der 
gegenwartige Inliaber iles Anites hat nebeii dem In- 
teresse auch die Autoritat. um die Losung zu l)ein- 
ílussen, denn er ist ja uicht nur Techniker, son- 
dem auch ehenialiger Verkehrsminister. Er hat 
sich bereits dahin geauliert, daíi der Betrieb elektri- 
fiziert, die Fahrzeit auf (50 Minuteu herabgesetzt 
und^die Zahl der Fahrten veruiehrt werden müsse, 
Um die Fahrzeit auf die Hãlfte herabziisetzen, gts 
nügt jedoch die Eiiiführung des elektri.scheu Be- 
triebs kaum, sondem es wird auch luitig sein, eine 
neue Linienführung zu suchen. Die in Bau liefind- 
liche Sara])uhy-Strecke bedeutet bereits eine Ver- 
kürzung'. X-och wichtiger wird jedoch eine audere 
Linienführung zwischen Raiz da Serra und Estrella 
werden. Bislang strebte die Bahn Mauá zu, entfernte 
sich also unnôtig weít vou Estrella uud bog dann 
bei Entroncamento in stunij)feni Winkel nach Raiz 
da Serra ein. Die von dem Kommaiidanten Luiz 
Gomes vorgeschlagene Linie, die übrigens aus- 
schlieíilich durch Regieruiigslãndereien führeii 
würde. verliuift iu der Gruiidlinie des Dreiecks. zu 
dem die bisherige Linie die ^heiikel bildet. .\uf 
ihr wiirde schon mit Dainpfbetrieb die Fahrt auf 
90 Alinuteu herabzusetzen sein, so daíi bei elektri- 
schem Betrieb (>0 Alinuten zweifellos genügeii vviir- 
den. Das ware so lange, wie man vom Stadtzentruiu 
nacli Ipanema oder nach dem Alto da Boa Vista 
fiihrt. Gefordert werden niüllte jedoch, daíi die ganze 
Linie bis Petropolis zwei (íleise erhielte, auch die 
Bergstrecke. Die Regierung, die bereits ermiicli- 
tigt ist. der Leopoldiua Railway für die Uniwaud- 
lung eine Zinsgaraiitie vou 8,5 Contos Gold für deu 
Kilometer zu gewahren, kann diese Forderung zwei- 
fellos durchsetzeu. 

(abelnacMcliten vom 15. und 16- Mai. 

Dieu t schl a nd. 
— Die Leiche des dánischen KonigsFriedrich \'Ill. 

wurde von Ilaniburg uach Kopenliagen überführt. 
Der unerwartete Tod des Moiiarchen hat, wie es 
nicht anders zu erwarten war, einen sehr gi-oílen 
Eindruck gemacht und die Beluudeu wie das Volk 
haben sicli überlx)ten, um dem Verstorbeneu die 
grüBteii Ehren zu erweisen. 

— Der .Ausspruch des Kaisers, dali Elsali-Lothrin- 
f;'en Preuíien angegliedej t werden sollte, hat ein un- 
geheures .Aufsehen erregt und M ini sehr viel kom- 
nuMitiert. AVie imnier in ahnlicheii Fallen sind die 
Worte Wilhehn 11. wieder aufgebauscht wordeu. 
Er hat allerdings die Worte gesju-ochen, aber sie 
haben nicht die Bedeutung, die mau ihnen beige- 
legt. AVie der BCirgemieister von Straíiburg sich 
ãuílert, hat Kaiser AVilhelni im Zusaimnenliang mit 
der anti-deutschen Agitation erwahnt, dali es wohl 
]>esser ware, Elasli-Lotlu'ingen PreuBen einzuver- 
leiben. Von ,,icli will" und ,,ich werde es tun" sagt 
der Bürgei ineister nichts. .AÍso hat der Kaiser nichts 
in Aussicht gestellt und nicht gedroht, sondem ganz 
einfach gesagt, was er über eine Sache denkt. Die 
Angelegenheit wíitI imí Reichstag zur Spraclie kom- 
men, denn es sind schon verschitHlene Interpellatio- 
nen angekündigt. Reichskanzler, Herr von Betmanu- 
Hollweg wird auf die Interpellationen sofort ant- 
worten und zeigen, daíi Kaiser AVilhelm nichts ge- 
fiihrliches gesagt hat. 



Guayacose 

Unerrelclntes Mlttel gegeii 

Husten, Heiserkeit, 

Asthmatische Bronchitis, 

Influenza, Keuchhusten 

und unvergleichlich in der Behandlung der 

T uberkulose 

und sãmtlicher Erkrankungen der Atmungs-Organe. 

Tn ayerschen Originalflaschen in allen Droguerien urd Apotheken 
erbàltlich. 

Die Herren- u. Damenschneiderei 

F. Novák & Irmão 

Rua Sta. Ephigenia 2^ Telephon N 3017 
er'aubt sich, hierdurch seiner hochgeschãtzten 
Kundscbãít die ergeb. Miiteilung zu machen, dass 

eoglische N< olieit<»n v. Herren-Anzngen n. üeberziehern 

1642 
bereits aDgekommen sind (direkt importiert) 

Hochachtungsvoll 
F. Kuvák óí Irmân 

JPiauos = die bfcsten der Welt 
Alleinige Verlreter für den Staat São Paulo: 

Barbosa & fjucrtae»! 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 1856 

Blenolina Casíiglione 

Wirkungsvolle Einspritzung gegen Blennorraghie. Sicheres uiid unvergleich- 
liches Especificum, das die fnischen Gonorrhen in 24—48 Stunden und die 

chronischen ip 8 Tagen heilt. 
Die „Blenolina Castiglione" heilt chronisehe Verengung, VVeissfluss, Entzündung 

der Gebãrmutter und der Blase. 
Die „Blenolina Castiglione" heilt alie Gonorrhen und Blenorraghien, Entzündung 

und Ausfluss der Geschlechtsorgane selbst m veralteten Fâllen. 
Um die Heilung zu beschleunigen, erhàlt man zugleich ein Pulver, das in einem 
Liter gekochtem Wasser aufzulõsen ist; mit dieser Lõsung wird eine Waschung 
gemacht eine Stunde vor Gebrauch der „Blenolina" und die Heilung wird sehnell 
u. ohne Nebenwirkung erfolgen. - Zu haben in allen Apotheken u. Droguerien. 

Preis der Flasche Rs. 5$U00 per Post Rs. 6S000 

General-Depot : Pltarniacla Castiglloiic' 
Rua Santa Ephigenia 4ü S. PAULO. 

Recebedoria de Rendas da 

Capital. 
Sesiunda Secção- 

Im AuUrage de-t H' rrn Admi- 
listrators, Dr. A. Pereira de Quei- 
roz, bringe ich hiermit den Steuer- 
l)flichtigen zur Kenntnis, dass über 
EntscheidunK des Herru Doktor 
rinanzsekietãrs die Entrichtung fol- 
bender Steuern bis zum 3>. da. 

Il«. verlàngert wurde, und zwar 
liie Steuern 
p) Auf das Kapital der Handelhâuser 
->) „ „ „ „ industriellen 

Unternehmungen* 
Auf das Kapital der Aktienge- 
sellscliaften 

i) Auf das in Darlehen angelegte 
Privatkapital. 

b) Verbraucnsabgabe auf Alkohol. 
J Obige Steuern kõnnen für das 
Ijanze Jahr auf einmal, oder aucfi 
In zwei halbjãh igen Raten abtro- 
pahlt werden, wenu sie über Kkiií 
jetragen. Alie Betrâge unter lüuj; 

Inüssen jedocft auf einmal iin lau- 
fenden Monat Mai bezahlt werden 

Nach Ablauf des Terinius wiid 
kusser der Steuer ein Strafzusctilag 
/on 10 Prozent auf die bis dahiu 
aicbt bezalilten Abgabon erhoben. 

J Recebedoria, 1. Mai i9i2. 
1815 Der Sektionchef 

Manual de Aguiar Vailim 

Aníidninr' nuiiuuiui. jedenbchmerz, aus 
brasil. Pflan>en bereitet. Vor- 
züglich bei SeitenstecheniBrust- 
fellentzün'iung, rheumaiischen 
Schinerzen, Neuralgien etc. 
Zannschmerzen hõren sofort 
auf. Kinderkolik verscliwindet 
sofort. Zu haben in der (i748) 
Pbapinaria lloiuttup.>lh 
Travessa da Sé 13. S Paulo 

CASAUICllLlUS 

Kai^e: 
Srhweizer — II"llitud. 
liIiuburKcr — Ntepnem 
Canioinbert — Brle 
Chester — Krflotcr 

Wentíill. Nohiiiken 
„ Cor velai warst 

lloll Yoli-lleriiige 
ltlNmnrck«lleri «igc 

lua fiiroita S. 55-B 

Germano Besser 

Rua Tupinambá N. 24 
(Largo Guanabara) 1671 

  SaO PAULO   
übernimmt Neu- u. Umbauten. 

1620 SSo Paulo 

SITIO 
ca. líjü ha. guier Boden mit 
gutem Hause und Schuppen, 
einschl 20 Kühea u. Pferden 
eingez. Weide für 40 Stück 
Vieh, 300 Kaffeebâume, % 
Stunde von dem Koloniestadt- 
platz^ der Kolonie Pariquera- 
assú, zu verkaufen. — Preis 
ü:<i0o$000. Nâheres bei 

Dr. Staplor 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospiuíler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4, 

S. Paulo. Von 1—4 Dhr. 
160S) Tel^ejinon 1407. 

eiiic koiiiplette ^aus:s:asmotor- 

Atila$;:e ,,OTTO*' (Gasmotoreu-Fabrlk I>eufz) 
12—15 P. S. iHst ii<'a, da ersf 3 Jahre gelanfen. 
Aenssemt billfge Bctrfebukraft. Kanu jederzelt im 

|Be!rlef> TO^-geilUhrt «verde», tijehr bliliger Frei». 
Orniid 1'ikr deu Yerkaaf ist die zn kleikie BelrlebN» 
kritlt Ittr niiseren vcrgrOüüerieu Betrieb uud Plafz- 
muiigel. Nilbere Aunkilulle bei lõ56 

Heiiiiies Irmãos 
Baa lilachaelo 14—10 — íi. Panio 

llrMiilimiKU Bitiaii 

d.o Tairielio 
■••k-Aia, h*ll. :?ilFUich«n 7$S00 

T «iftaaia-PlIaaa 7$9a* 

Achtung ! 
Tãglich frische 

Wiener Bratwurst, Fleisch- 
und Trüffelleberwurst. 

H-tmbufger HaueliHchcb, ge- 
rãucherten Speck und Kippeii. 

in der 

Deutsclien Wurstiuaclierel 
PhiUpp IVennesheimer c6 Síh/afke 
Mercado S. João N. 4) :: S. Paulo 

Bralinia>Baa 1(| Munchaa 
1211 Fl«sck«n 7f 90» 

■rahNia-P«rtep, Typ Oul»eM 
12|2 Flaschcn 7$SOO 

Brahniina, hell 12)1 > •$••• 

Ypipanga, Mdnchea 
12|1 Fl«8ehea S|0«S 

Prtise «hne Flaschen. 
Ein Datztnd gana* Flaschen wird mit 2$500, eln Oatxend halbt 

it 1$500 berechn«t und larückgenamtnea Fla8ch«n 

. (vormalá Enist Bischof). Ernesto Daiiker • Sanerkraut 
Pariquera-assú, S. Paulo (1840 

íeurasthenie Mannesschwâche 
Be-tãtige, dass ich bei meinen 

Clienten mit ausserordentlich. Erfolg 
lie JUNIPERUS PAULISTANOS- 
rROPFEN, namentlich in Fãllen von 
íervositãt und Mannesschwlche an- 

fcewendet habe, welche vorher sich 
Init Strj-chnin- und Yoimbina-Prãpa- 
Vaten und anderen therspeutischen 
jíleilmitteln behandelt haben, 

Dr. José í''eliciano de Araújo. 
Zu haben in allen Droguerien, 

khachtei per Post Ü$000. — Auftiãge 
Jin FHAK A<'IA AUKOKA, Rua 
|\urora 57, S, PAULO. 1091 

Daiiieiikleicleri 
Wir e^hielten soeben eine gros- 

se Sendung reichsten KJeider- 
schmuckes in Seide, Glasperlen, 
Glaskoralien, Daher: Man kaufe 
nicht, bevor man nicht unseie 
Preise und Muster gesehen hat, 
C««a G^aerra, Hua S. Buutoc5 

Für reine gute Ware wird garan- 
tiert. 1610 

Bestellungen von auswãrts weraeii 
jediTzeit prompt unj sicher «usge- 
tüln t. 

Filialei Haupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. 02, gegenüber der 
Sclilachterei No. 1 (Ecksiand). 

Dr. W. Seng 

Operateur u. Frauenarzt. 
Telephon N. 38. 1630 

Consultorium and WohnunK: 
Baa Bai ão Itapetininga 21 
Von t J-4 iJhr. S. Paulo. 3048 

Niederlage bei Ricardo Nascliold & Co. | 
Raa Washington Luíi N. 31 (antiga R .* Episcopal) TeUphon 1S7Õ!" 

Kapltaísbeteiligung 
Ein durchaus tüchtiger Fachmann, welcher in der Maschinenbranche 

und grõsseren maschinellen Anlagen weitgehende Erfahrungen besitzt, ií„rtpn RiiiMrH nono- n-oi 0»-. 
sucht sich mit Kap ital an einem rentablen Untemehmen oder Geschãft TaeeaDreise tllix) n fiííim ,.rn ^ 
tãtig zu beteiligen. Gefl Offerten unter „Fachmann" «n hío ^ ni I lagey)reise o$000 u. 6|U(» pro Per- 

Schõner Saal | 
mõbliert, mit Gas, an 1 oder 2 ru- 
hige Herren sofort zu vermieten. 
Rua General Jardim 79, S. Paulo. 

1 Za Vermieten 
ein gut mõblierter Saal mit Gas u. 
Bad für 1—2 anstãndige Herren. 

Rua Ypiranga 57 sobr. S,^Paulo 

k\? Slíite (ler llaiisfraii 
oder zu grõsseren Kindem sucht 
eine Damíi Stellung. Zu erfragen 
Rua da Moõca 313, S. Paulo. {1900 

Mòbliertes Ziminer 
an einen Herrn zu vermieten. Rua 
Victoria 21, S. Paulo 1857 

Tüchtiger Bínder 

nur erste Kraft, für frlsclie Blnmen, der Portuffle- 
sisclien SpracliPi mãclitls:. Avird líir sofort gesuclit 
Itir niiser Geschãft lu Rio de Janeiro. 

Del Bosgo, OsterwoUt & Gomp. 

— Petropoiis — 

Rua 15. de Novembro 56. 

50 Contos de reis Kiirliin íiosiKiit 
bei Carlos Sc-h rcht, Praça da Re- 
publica 4 ■, tí. Paulo. 181)1 

iGhiling gesuchi |Sehe-eFfFaa gesaeht 
in der Photographia Allemâ, Rua ^"'' jede VVocbo anf eircu Tag. 
S. Caetano 103, S. Paulo. 1R84 . lòy4)Alameda Notlimann 64, S. Paulo 

i Nur bis 30. Mai 
Verk&nfe z den herabgesetz- 

ten Preisen Eostfime aos feínsten 
Toob, Paletots, Samtkleider nnd 
Blnsen. Cariou F;tiiNelan, 
Kaa Bento Freitas 5, S PanIo. 

Fhosphormasse. 1 
Wer liefert Rezept für eine 

gute Zündraasse, für jedes 
Klima, selbst feuchtes, slcher 
und docli leicht zündend. Of- 
ferten unter W. II. an die 
Expedition d BI., S.Paulo. 

£niil ílícliiiiiclt : 
Za h napzt 

Spezialist in Gebissaibeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Deuísclie FamilicD-PensiOQ 
Schõn mõblierte grosse Zimmer 

zu vermieten Gute Kost, schattiger 

Wegsugshallier 
zwei feine Betten (mit Patent- 
spiralfedern) prriswert za ver- 
kanfen. Tpiranga (neben Ma- 
senm) Avenida do Monnmento 10 

S. Panlo. 

São Paulo. 
an die Exp. d. BI. 

1853 
son. Rua Santo Amaro 172. Cattete 

— Rio de Janeiro — (I87G 

TOB 

V íi'! w 

Sabões e Artigos 
de ToucaJor. 

O PERFUMt VIMOLÍA. 
Nio h.i prc ""tite raais rò i.iJo pclai 
senhoras que unu çlcg.nnir cúix-hI.a de 
priíumeria .v.-..-nc.KÍímoi 
mui «pecialíDcní*- •— 
/\Qyü/ l\Oif. \ ! Uune. t J'Ot. 

íaíar llilcli 

Hõhere 

ínalieii-iLMãilclieii-Sckle 
von 1637 

ta lleicDC Slegncr-Alilfeld 
verbunden mit einem kleinen 

Internat für Mãdchen. :: 
Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 

S. Paulo. 
Biia Marquez de Itú N. 5 

Geschlechts- d. Haatkrankheiten 

Dr. Adoipho Lindenherg | 

ex-Amiatent des Prof. Lesser der Uni- 
ve?iitât in Berlin. — Sprechgtnnden Hochachtungsvoll ¥tephan Urschei 

Ru» 8. Bento 33 A, von a—4 Dhr 
Wolinuns: •' I>*r<o SanU OeollU 2 

S. Paulo 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 

S. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschãltshãuser jeder Art 
in ,,Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlãge, Plâne u. Eisenbeton. 1590 
Uebernimmt auch Bauten aus^er São Paulo. 

Kõchin gesucht, 
welche sich mit Kapitals-Einlage an 
gutgehendem Geschâfte beteiligen 
kann. Kapital wird sicher gestellt. 
Risíko gãnzlich ausgeschloscen. Of- 
ferten unter «i^lãnzende Zukunft» 
an die Exped. d BI., S. Paulo. 

Bauschlosserei 

M^teplian Ur.scirel. 
Hierdurch beel.re ich mich, meiner 

wertcn Kundschaft initzuteilen, dass 
ich meine "Werkstatt von der Ladeira 
tta Ephigenia No. 9 nach 

Hua Automlo Pae* 19 —!31 
erste Querstrasse der Rua Paula 
Souza, S. Paulo, veiiegt habe. 15ij3 

Porlier gfsiiclit. 
Zu erfragen Rua José Bonifácio 
N 22, S. Paulo. 1899 

Uiiterrôcke 
In reichster Auswahl und ver- 

schiedensten Dessins, in Wolle, 
Leinen und Brim, aufwãrts 

8$000 an. Casa Guerra. von 
Rua H Bento Teleph. 853 Caixa 894 

S. Paulo 1338 

JEC m O lu IO 
hiermit den geehrten Publikum von 
S. Paulo u, Umgebung meine feinste 

Pensão Helb 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
1691 São Paulo, 

Pension per Monat 8('|000 
Einzelne Mahlzeiten 2Í0üO 

Reiche Auswahl von gutgepflegten 
, Weinen, Bieren und son-ti^en Ge- 

íiiruim da AccliniapiíoAufmerksamc Bedienung. 

<Uer 800 Rs. 
18'5 Bestellungen: 
)alxa postal 754 — São Panlo 

Reichhaltige Musterkollektion stets 
auf Lager. R- paraturen werden 
prompt bcsorgt. 

Woli 
Rua Mauá 61. S. Paulo (1771 

Allein im 

So gross bestand hier noch kein 
Npitz«niag«r wie jenes der 

Casa Querra, 
Rua S. Bento 86, S. Paulo. 1338 

Dr. Schmidt Júnior 
Zxbiiarzt 

Schõne, solide A'beit 
bei mãssigen Preisen, 

!lua 15 Novembro - 4 • c. 
182.5 S. P»ul0 

I Euhi^eNerven 

♦ 
♦ ♦ 

♦ 

oooo 
o 0 
o o 
oooo 

♦ 
♦ 
♦ 

gesundes, reines Blut, geregelte Ver- 

dauung, lebhafter Appetit 
wenn diese fehlen, kann keine rechte Lebenslust, Arbeitsfreude, Willens- 
kraft vorhanden sein. Im Gegenteil! Man ist nervos, reizbar, zu 

aliem unlustig und unzufrieden mit sich selbst. 

In solchen Fâllen 

bietet die SOM AT OS E eine 

besonders geeignete, wertvolle Hilfe 

Die Somatose fiihrt de n erscliõpften Organispius leichtverdauliche kon- 
zentrierte Eiweissstoffe zu, die Appetit, Verdauung uud den gesamten 
Stoffweclisel mãchtig anregen. Weil die Somatose eine wirkliche Ver- 
dauungshilfe ist, nützt sie die nebenher genossenen Spiisen gründlicher 
aus und bildet dadurch reichlich gesundes Blut. Die oft direkt auffãl ige 
Krãftigung des Nervensystems durch Somatospgebrauch ist ohne diese 

Besserung des Ernãhrungszu tandes undenkbar. 
Man verlange die Somat se in der nãchsten Apotheke oder Drogerie. 
Entweder die flüssige Somatose „8ti8s" oder „herb" oder die geschmack- 

freie Somatose in Pulv. rform. 

oooo 
o o 
o o 
oooo 
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Gelegeolifiískauf 

Laxifix 

Das Idealste llífulirtiiittel 
, . ^ohmpcki gut u. wirki sicKar 

Wegen Abreise naoh Schachtei Rs. ii500. 

Ptaiiiiacla e Drogaria Ypiran 
Ir D unen u. Kinder, M8- Rua Direita 55. São Pauln 

>el, Kücheníícrate u. A. 
tua Generàl Osorlo N. 19 S .t. , 

iif I ^ iictor Sirauss 

S deutscher Zahnarzt 
S Ijargo do Thesoaro 1 
aj S. PAULO □ 
B Ecke Rua 15 de Novembro S 
Q Palaelo Bamberg § 

I. Ktiiife S;i;il iNo. "2 g 
Ua&jUM K gJK M&ílQKjfMfTJjnMfJCJJM ] 

GA8THAUS 

'Weisse Taube 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschi nbiere stets zur 
Ausw^l. — Aufmerki-ame Bedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenomnien. Monatspension 
90$ und 65$, Tagespensiím 43 u. 3$ 
1632 Die Besitzerin 

Mathllde FriadrloAason 

■ Hesündlieits-líersiciieruDg 

Gegründet 1878 
]\ene Seiidang von: 

Camembert Kãse 
Roblochom Kâbe 
Normandie Kãse 
Pont L' Eveque Kãse 
Brie Fin Kãse 
Roquefort Kãse 
Schweizer Kâse 
Holl. Rahm Kãse 
Rehno Kãse 
Delicia Kãse 

s Casa Schorcht 
Rua Rosaria 21, S. Paulo 

Caixa 253 Telephon 17 

sind auf erste Hypotheken für 9 "/o 
p. a. abzugcbea. Nãheres : Avenida 
Paulista N. 79, 8. Paulo. (1904 

Gabelsb. Stenographíe 
lehrt sehr rasch und gründlich nach 
neuester Methode, tüchtiger Lehrer 
Honorar mãssig. Gefl. Off. unter 
M. L. 33 an die Exp. ds. Blattea. 
S Paulo 1915 

llerr llerinanii (jaiver 

II. Ilerr Casar Krohno 
wprdea ersncht Ia der Penvlon 
Nohueeberger in dfto Panlo vor- 
Knsprrehpn 1917 

Kõcliin, 
die auch Hausarbeit verrichtet, Ge- 
sucht. Avenida Angélica N 95, São 
Paulo. 1908 

Ingenieur 
guter Statiker sucht Stellung. Off. 
unter „Ingenieur" an die Exp. ds. 
Blatt^s. S. Paulo 1913 

Zwei Zinimer 
mõbl, oder unmõbl. mit separatem 
Einga^ an 1—2 Herren od kinder- 
loses Ehepaar zu vermieten. Auf 
Wunsch mit Pension. Rua S. An- 
tonio Coelho 85. Villa Marianna, 
S. Paulo 1910 

Klãvier-ÜBterriclit 
Tüchtige geprüfte Lehrerin, erteilt 

zu mãssigen Preisen, Unterricht. 
Zu erfragen in der Exp. dieses Bi. 

Für die kalte Zeitl 

8áo Paulo. 

Oeheíiuiiís 
offenbar ist 'der untadellige 
Bchnitt des C»mm Rxoels>o<* 
ertklassiges Schneidei;ge8chãft 
Rua do Bosario n. 10 

(Praça Antonio Prado) 
S. Paulo. 1711 

Popu'ar Medica 
Hülf-geseUschaft. — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. 
Sprechstunden von 8—10 Vorm, 

u. 12—Nac un. Monatl. Beitrag 3$ 
S. Kaulo. 1763 

Aromatisclies 

í Eisen-Elixlr 
Elixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstâikend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von übei- 
raschendem ErJolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgenin kurzer Zeit. Olas 3$000 

Zu haben in der 
! Phaniiacia cia Luz I 
j Baa Du ue de Caxias 17. S. Paul 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Haiskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenherg 
Spezialist 1677 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 

Astráchan 
für Kl ider und Mãntel von 9$(XK) 
an. Soeben eingetroffen grosses 
Sortiment, verschieden in Quali- 

tât und Farben,\ (1<38 
Casa Gmrra, Ru<» s. B^nfolSô 

Lange Slãmel aus Samt, 
Drap u. Taft, Radinãntol ;u!s | 
Pyrenãen-Wolle. Danicn-'ii. 
Kinderhnte, Weisswíis'lie ii. 
Ausstattungsgegenst.i mloim 
allgememcii, SStoftc zu Aii;:- 
verkaufspreisen. uncrhóri 

b i 11 i g. 
Niir iii C:i a Waiiibcri: 

Travessa Seminário N. ;;2. Ecke 
Rua Inhangabahú, S. Paulo (181ü) 

Fritz Haak 
Praça Republica Ci8, TolopUon 157 

SANTOS. I 

s Bar-Restaupant-Chnp I ? cc> * 
Kinematograplii.sche Vorsl ;llungcn 

für Faiiiilien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Kiiifrilt Ire* —— 

I rraitg „Iorilysíl' 
.scliiiKi ZU sofortigeni Antritt gv' De orede Medlemmer, der ved vor 
1 suclit. lliia General Camara 31, líío Sti ftelsesfest, gennem Herr A, Wil- 
de .laneiro   " " ' 

5 KõcHjnnei # 
Gehalt 80—100$000 ^ 

Viele BíauBiuUdrheii 
Gehalt bis 708000 

Herraeh ft . Bieuer 
absolut perfekt, Gehalt i80$000 

bei freier Station 
Kliidertrikulein 

finden sofort Stellung. !190tt 
Institat „ÀllÍança'S 

Rua São João 350 — São Paulo 

{Dr. A. Rodrigues Galão 
' Medizinisch - chirurgische Klinik. 
! Geburtfchelfer, sowie Spezialist für 
' Frauen- und Kinderkrankheiten. 
' Arzt an der Maternidade fnr Frauen- 
I krankheiten, sowie Arzt auf der Po- 
I likiinik in S. Pau o für lie Frauen- 
abteilung. Vereinsarzt der Sociedade 
portugueza de Beneficencia- 

Folgt Jedem Rufe zur Tages- oder 
Nachtzeit. 

Sprechstunden in der Rua Di- 
reita 14, von 3-5 Uhp nachm. 

Wot^nungi Largo do Arooohe 
58, Talephon 2826 (1906 

1 Gesclialsdiener 
Ein verlâsslicher junger Mann mit 

prima Referenzen wird von Import- 
( liause per sofort gesucht. Muss 

deutsch u. portugiesisch sprechen. 
Off. unt, K. W. Caixa do Correio w. 
S. Paulo 1911 

Zu mieteii gesiidit 
ein Haus in gesunder Lage für kleine 
Familie, mõbliert oder unmõbliert, 
Off. unter T. R. an die Exp. d. BI. 

S. Paulo 1912 

Zimmer 
hell und gerãumig, zu vermieten. 
Bond vor der Türe. RuaTupinambá 
N 18, S. Paulo. 1905 

Junge 
gesucht, der Kõrbe flechten kann. 

Zu erfragen Rua São João N. G6. 
8. Paulo 1903 

, ,, Zu verkaufen 
hel msenoverbragte migdensmukke ein sehr schõnes Piano „Bechsteln" 

TV/TJíVI Nãheres: Rua S. Cruz 
Mo Dl. Zimmer i t   

Jlortenseii-Dülire ' 

Kõchin 
für die Maternidade gesucht, welche 
in der Anstalt achlafen kann. Vor- 
zustellen in der Maternidade, S. 
Paulo 1901 

Polytheama 
S. Pniilo 

Einproza Tlu'.'iiral Brasileira 
Dircktioii L u i /. A 1 o n s o. 

1C80 SoutU-Aineriean-Tour. 
Heute! Freitag Heute! 
Roaina Milana, italien. Sãngerin 

Del inge, Chanteuse 
Oladjs n. Albort, S inj^er u. Táuzer 

Akii ! ■■ 
fflarsaeritt! de St. Clair, Ver- 

V. .inil'iUi ;—T.ui. riíi, 
>ll>IIO ( «>ll ul I. 

l><'r 
'i', s-I"! i:.!;iiis. 

Oiavolo, n ;■ 
La.s Ideaics, n. ! crionen. 
l.os F.edos, .\k;(>i)n;i.'ii-lanze. 
Píiiii Silver, 
Maidn, „ Sarigerin 
Daii^z, Sani^er 
lnkiio, jaiinii. Kiinslsi-liütze • 
Lia L.apini, ilniien. San^erin, 
A\uquet u. Koknó inusiU. Komik 
Mil ri 11 o <riir. noai.'iI. Duettistcn. 

(ler 1'lalze : 
Frizfis(i o.~M )liílMKi; camarotes(pos- 
sl') IdíiN.iU; cnili^iras de 1.» 3$ JO; 

entrada -.'Iikki; galeria 1$Ü00, 
mit Cas, Bad , und separatem Eih- 
gang an einen llerrn zu vermieten. 
Rua Vergueiro N. 29*1, S.Paulo 

Eisenlicton- und Wasscrliaii 
Ingenieur mit vieljãhriger Erfah 

rung sucht. zwecks einer Geschãfts' 
giündung in São Paulo, Socius, wel 
cher der Landessprache mãchtig ist 

an die Exp. ds. BI. S. Paulo (1877 

«Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann g 
den Kindern von Geburt an S 
gegoben werden. Mellin'8 
Food ist frei von Stãrke. 

{•nten: Nossack & Oo., Santos 

Jeden Sonnalienil 

iFrische Trüffel- und 

ISardellen- Leberwurst 
in den bekannten Niederlagen von 

mòbst. 
S. Paulo. 

AUe meine Verkaufsstelien sind             
Idurch Plakate erkenntiich, 1536 Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo ^ uncT Sorocabana-Bahnhofcs. 

1 Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Nfto Pauln 

Dr. Nunes (intra 
Antrâge unter „Moderne Bauweise,.' ist von seiner Reise ní ih Deutsch 

l/orzügliclie Fahrrâder 

(englisches Fabrikat) 

Za niedagewesenea Preisen 
Allein bei 

Schill A €o. 

Casa Erico 
Importeure für Mascliinen u. 

Eisenwaren etc. 
Rua S. Bento N 8. 

São Paulo. 1562 

{ Contorbeamter | 
' In jungao Mann der mit 

. sAmtliohan Contorarbaiten gut 
wartraat «st und grOndIiolia 

^ Kenntn'aae der port. S^raohel 
. braitst wird von ainem grfiaae- ; 

^ ran Hausa per sofort «caauoht.' 
Verlangt «rerdan beata Refa- 

! ranzen. Bearerbar «tollan sich 
ur bripfl aub. C, A. B. an d. 

Exp. d. Bi. arandan. 
•V Paulo 1918 

Theatro Casino 

► 1 

Wer 
, , c IX ' sucht Stellung auf Montage. An- crtoi t por ugies.schen bprnclnintcr-, f^agen gefl. unter K. C. an die Exp 

nclit Gofl. Off iiut l';cis-Ant...be;ds. Blattes. S.Paulo 1872 
luitor „lv." au die Lxpedition d. BI., 

Emprezí». Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. Segretc 
HEUTE Freitag, 17. Mai -HEUTE 1764 

Ungewõhnlicher Erfolg der kosmopolit. Sãngerin 
imile. Nigritigkaia 

mlle. Gfafinia, i ternationale Chanteuse. 
iWargoerite Delbay, MU®. Chaüssée, ,tranz. Sàngerinnen 

lluertoilica y Cardosos, berühmtes span kom. Duett. 
   Conehita Bordas, span. Sãngerin. 

Portugies. Sprâcllkursüs. ia beiu Oiimpla lliia lhea Gran Fregolino 
Dputafhspreciirntier Brasilíaner, Uiierwiderfe I^lebe. 

Die Damenkapclle hat für heute ein ganz besonderes 
listert Für Damen morgens. (1914 Programm zusammengestellt. 

Bna da Gloila 39, S. Paulo. 

Tiiclitiger Maschinenschlosser 

S. rnii'n (1887 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanispher Zahinrzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

üprloht 
16-28 

Hotel AIbíon 
Rua Bi igadeiro Tobias 89 :: S.Paulo 
5 in der Nahe des englischen 

land zurüí kgekehrt und steht seincn 
Klienten wieder zu Diensten. 

Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen. des Iler- 

zens und Frauenkranli lieiten. 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua .João Alfj ido 3), 

S. Paulo. 
1672 hpriclit deutsch 

Abraliàu Kibeiro 
Reohtsanwal» 

Spricht deutsch, 
Sprechstunden von 12—4 Uhr5 
llUro Rua Commercio No. 9" 
WwliniiiiK Rua Maranhão 3 

S. PAULO 

Môblierler Sa^*! 
zu vermieten. 
N. 78. S. Paulo. 

Rua Bandeiranten 
1889 

Liixiis-Aiitoiiiobile | 
1 f. Hochzeiten, Spazierfahrieu etc. 

Mãssige Preise! 
ICa,a liodovMlho, Paulo i 

1742 Travessa da Só 14 

prote.st.intiFoli, wcípIio iin Stando ist, 
kloino Kinder zu iiiiiiM-riiíliton und 
auf dirsolben j;iit auf/.iii) .sscn. vird 
von cinei' englisclicn Familie ge- 
sucht. Offerte init genauo:i A i- 
gabcn unter „R. J." an die Ex edi- 
tion d. Bj., S. Paulo. 189i 

|l>r. lieiifeld 
fleohtaanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
RnaQaltandaS, 1. St. :: S. P&nlo 

Heiii^enstãdt & Co. 

i- 

Haus 
r 

■* 

1 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
mit Nebenraum und getrenntem Hof 
zu vermieten. Preis 60|0< O inclusive 
Wasser. Rua Tenente Penna N. 19 

S. Paulo 1880 

■ia da Jaaairai 
Avenida Rio Branco 86-T4 

Srezlalfabrikea vaa 

lerlLzeapasGhinei 

DrihbankSQ 

Br'.rmasclii]iiB 

lobilHaseMDiD ite. 
046   

Allaiaiga Vartratar 

lliri.Stoltz&Go. 

S. Paula I 
Itia ÁlvarM Penteado Ifr 11 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 ^UneSp'^ 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 
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(legen Keuchhiisten 

>êarope dé Gomenoí hat Dr. Monteiro Viànna diesas Mttel genannt. 

Hergestellt durch die Pharmacia Santa Cecília, Lopes & Senna 

1474 

Loieria de 8. Paiiio 

flnter Aufsicht der Staatsregiernng, um S Uhr naohmit- 
tag« iin Ziehungssaal Rua B. de Paranapiaca1i)a 10, 8. Paulo 

Freitag, deu 17. 31al 1912 

lOO Contos 

lioft 4í^$SOO. Teillos $900 

Loos'i werden in allen Lotteriegeíjchãft.en verkauft 

Bestellungen aus dem Innern massen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Tiiesooraria das Loterias do Estado de São Paulo 
Rua Qnlnliao Bocuyuva Bí. 32. 161^ 

Telegramm Adresse: Lolerpanlu — 8. â'ACri.O- 

FeucrveisicheiungsGesellschatt 

Gnardian 

Assurance Compan^ Ltd. 

lé O X i* I¥ 
Etaliliert ísült lS3i 

1670 

Kapital Pf. 2.0C0.000 
Fonds - „ 6.460.000 
Jührliche Renten.   ,.1. 80.C00 
Diese Gesellschaft übernimmt die Versicherung von Magazinen, Wa- 

renbestãnden, Wobnháusern, Mõbeln etc. für mãssige Pràmien. 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTOS 

FAZENDA „AVICOLA" 

Rasselmhner n. -Eíer 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikaniiicher Rasss: Piym'>uth 
Rock, karriert; PIsmout Rock, weiss; I^eg^orn, weiss u Pckitig 
Enten. Orpington, gelb, (englisch) Bceasci schwarz, (franzüsiscti). 

Die Fnzenda n^vic la'« verfügt stãndig über einen Vorrat von 
30'-400 Stück der verschiedensten Rassen von 4 Moiiaten bis 1 Jahr 

Eier werJen das Dutzen 1 6$900 rait berechnet, im Postversand 7$900 
Zuschriften an €. P. Mwii — Mogy-Mirim 

Estado de São Paulo. 

Aiislrd-Americana 

DampfschiflahrtS'Gesellschaft in Triest 

NSchste ibrten nacti Europa: 
Euecnia 29. Mai 
Sofia Hohenberg 12. Juni 
Atlanva 2G. Mai 

Der Postdainpfer 

Nãcbste Abfabrten nacb dem La Plata. 
Sofia Hohenberg 24. Mai 
Atlanta 8. Junl 
Alice 19. Juni 

Der Postdampfer 

Sofia Holienlierg 
gelit atn 2-4, Mai von Santos nacli 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45".OiO, ex' 

klusive Regierungssteuer. 

ugenia 
geht am 29 Mai von Sanios nacli 
lilo, ItUN PulniuM, Jlaingfa 

ÀVeiipel nnd Triest 
Passagepreis 3. Klasse nacli Las Pal- 

mas 150 Frcs u. Malaga 177 Frcs 
Hi ch Neape) 2t 9 Frcs., nach Triest 
ia8$0üü (I. 5 Prozent Regieiungs- 
steuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalsler V*'eisf gesorgt. Gerãumige Speis sãle, moderne 
Waschraume stelien zu ihrer Verfügung. 
Schnellc Rcisen. Dfahtiosc Telegraphje an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agentcn 
itoliibaiier & C<»iii|> 

Uaa Visconde do Inhaúma 84 — Ko» 11 de Jnnho N. 1 — 
IMO DE JANEIRO i SANTOS 

Gioi ciaiio & foriip 
S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N'. 27-A 1C43 

Hanitari;- 

SMaiiierikaDisclic 

DamptscMffárts 

Gesfllsclial'1 

Pasfa(l«r-Dltnst. Pa.ss«gier-and Fraoht-Dlenst 
.Cap Verde. 30. Juni Der Postdampfer 
«Cap I oca» 14 Juli 
«Cap Verde» 15. Septcmber 
«Cap Roca» 29. September 

Paí8»|ler- und Fraohtdampfer ^ , r, 
.Petropolis. 10. Juni 22- f»-» von Santos nach 
«São Paulo. 26. Juni '*'® Janeiro, lbl5 

TÍ3 ■VJLO©- 

Kommandant W. Schweer 

«Cordoba» 10. Juli 
«Bahia» -4, Juli 
Sohn*lldlen&t iwlsoí>en Earopa, Br&- 

slllen nnd Rio d& Prata. 
Nâc: ste Abfahrten nach Europa: 

«ílap Finisterre» 18. Mai 
«Caj) Arcona» 29. Mai 
■ Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cjp Vilano» 
«Cap Finisterre» 

Rio tle JaiittlrOí 
Bahíai 

L(»sab«ii| Leixôe* 
Rotterdam und H'mbur|| 

Passagepreis: 
Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,c0 Mk, 
exklusive Regierungssteuer 

17. Juni 1. Klasse nach Ilamburg 420,0() Mk. 
25. Juni exklusive Regierungssteuer. 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Ortegal» 
«Bap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre. 
Cap Arcona» 

iq" "l?!' ^ Klasse nach Rio do Janeiro 40$000 ij. dun exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$00j 
30. Mai i exklusive Regierungssteuer. 
7. Juni 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 

40$000 
21 Juli inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und Metcn dethalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischeii Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Kalirpreis m''t eingeschlos en bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
•ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo 

Itua das l'aliiieiras lâ, São Paulo 
Xarope de Goilieiial das Herrn Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar bei der Behandlung von Keuchhusten. 

Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. Verlangen Sie die Atteste Sr. Ex. des Herrn Ex-Pràsidenten und anderer 

Biíinco Ãllemão Transatlantíco 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Beriln. 
tíegrttiidet 1806 

Kapital und Re^erven ;]8.150.00() 3Iark 

Uua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Rua da Alfandega 11 

Uebernimmt die AusfOhrung von Bankgeschãften 
und vergütet fOr Depositeii: 

aller Art 

1664 
a. 
a. 
a. 
a. 

Illl Koil<o><K.ori*ent 2 Prozent p. 
Aiit festeii Teriiiiii für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. 

„ „ ■) Monate 4 Prozent p. 
„ „ 6 „ 5 Prozent p. 

Auf uiibestiiniiiten Teriiiiit: 
ííaeh 3 Mouateu jederzeit lall einor Frlst 

A On 30 Tagen kündbiir õ Prozent r>. a. 

In ^Coiita Corrente Limitada" mit Buch 
(Mit be onderer Genehmigang der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

JeffersoQ, Fagundes & Co. 

Erbaiier und l^abriliuiiton 

Verkauf von landwirtschaftlichen und industrieilen Maschinen 

Fabrikanten der Vertical-Sâgen um Stãmme in 6 Teile zu 

zerlegen. In 4 verschiedenen Typen. 

Franzõsische Ságen für bearb-^itete Walzenstàmme in jeder Dicke. 
Circular-Sagen, einfach und automatisch, zum Schneiden von Brettern versch edener Dicke. 

Wasscrradcr, Dampfer, Spi^itzcn, 
Maismül^lcn, pressen für ^luckcrrol^p Verscl^iedencn LJinfanücs 

Komplelte Transmissionen. Bauten und DachstOhle ganz au§^ Eisen, geeignet für Werke 
mit Bchwerem Gewicht. 

Alie unsere Maschinen arbeiten zur grõssten Zufriedenheit unserer Kunden. Grosses 
Depot und grosse Quantitât einheimi^chen und auslândischen prâparierten Hol/es. Plane 
und Voranschlâge für jedwede Installation. Ausgesuchtes Material bei billigen Prei.-^en 
und sofortiger Fertigstellung. ig84 

Bu.ro und Wertcstáitten 

T^\x£L CoiriteidHeifo EBi^oter^o ^ 

Caixa do Correio 609 São Paulo Telegramm»Adresse: JefFerson 

üiiiversaes 

Charutos üannemann 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 

Trinken Sie Paulotaris! 

Dos vofzüglichste Tafeluuasser I 

1 Dulzend 2$500 frei ins Haas. 

1714 

Dieses Tafelvvasser ist speziell zu empfehlen wegen seiner 
absoiuten Reinheit und seiner der Hygiene vollkommen 
eutsprechenden Herstellungsart, aus Wassern unserer arte- 

sischen Brunnen von 100 Meter Tiefe entnommen. 
Es ist billiger und besser, ais viele Tafelwasser des In- und 

Auslandes, die nur Naturwasser dem Namen nach sind. 
Paulotaris sollte in keinem Familionhause fehlen, denn 
der billige Preis erlaubt jedem Stande den Konsum dieses 
Tafelwassers an Stelledes gewôhnlich. Trinkwassers, welches 

prôsstenteils mit Unreinheiten und Mikroben behaftet ist. 
Trinbt Paulotaris, welches wegen seiner vorzüglichen 
Qualitât und absoiuten Reinheit von scltadlichen Stoffen 
die Gesundheit erhâlt und konserviert und die besten Er- 
folge zeitigt bei allen tur erdenklichen Magenbeschwerdon. 
Es ist ganz besonders geeignet zur Mischung mit Wein 

und anderen Getrânken. 
Ilygleiiiftch ! BekOmnilfiíh ! Keimfre*! 

Compphla Antarciica Paulisla 

Telephone lil, 621, 926, 2866. 
Anf Wauscli sendeu wir Proben grátis! 

fkwr 
B- 

Inteni. 8telleu-Ageii(iir 

i Insdíato „4llíaiiça^^ 

' S. Paulo, Rua S. João N. 350 
(bisher Avenida firadentes) 

Für weibliches Personal kostenlos. 

1713 

P ■ a n €► S — die besten der Welt 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo : 

Riirbosa «Ir I.<n<'ehesi 
Rua Barão de Itapetininga 20 — São Paulo 1856 

O^kar Ktellmaiin. Xalinarzt 
verlegte Sfin Consultorium nach der Avenida Rio Branco 129, I. Stock 
(gegenüber dem „J itnal do Brasil"). ' prechstunden von 2—5 Uhr Nach- 
mittags. Wohnort; Prnia do Icarahy 29 D, Nictheroy. Sprechstunden 
dort 7—11 Uhr Vormittags. (1734) 

— Rio de Jtineiro — 

Wollstoffe für Kleider 
Cachemir, Drap, glatt nnd gemustert und viele andere Geweba 

für die bev.)rstehende Saison. 
! Bevor Sie einkaufen, kommen Sie zu un.i. um das reiche Muster- 

lager sowie die Preise anzusehen! Casa Guerra, Rua Bento 86 
Telephon 8.)3. Caixa 894. S. Paulo 1338 

Kalksandsteine 
sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Widerstandsfãhigkeit, Undurch- 

lãssigkeit und Uauerhaftigkeit, 
Prpís bei Abiuinin- von niclir aK 50 000 Stlick 

Rn. 75$000 per Tan^eiid 
frei Bau nach jedem Punkte der Stadt. 1612 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareos 

Zalinirztlicbcíi Kahinel 

Of perdioand Wofids. 
alleinlger, diplomierter, deutscbcr 
Zabnarzt und sehr bekannt, in dei 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tâtig. Modem und hygiemsch ein- 
gerichteten Kabiuet. Ansfãhrniig aller 
Zahnoperatlonen. Garantie für alie 
piothet<sche Arbeiten. Sobmerzioie» 
Zahniieben nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
beiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt 1627 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 

Caixa Postal „t" — São Paulo. 

Hoening'^ 

Bahia-Cígarreo 

sind die beste d. 

Probieren Sie 

Industrial, 

Teutonia, 

Bcnjamin, 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Ricardo Nascliold & Comp. 

r AU1.0. 
1641 

Koiitor 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2588 

Caixa 130 
íifto Paulo 

Fabrik 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 290 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 'ii7, S. Panlo 

hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tigeZimmer, saubereBetten, mâesige 
Preise, stets frische Antarctica- Chops. 

Es ladet freundlichst ein 
1605 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

■ovM •&mtllche LaiidwIrt«chalt»<Qw*Ate 

Hasenclever & Co. _ 

R!o de Janetru: 
Rua do Ouvidor 11)2 
Uua do Rosário 118 

De p ot: 
Rua .'a Qu tanda 52 
Teleoramoi - Adretae: 

ARPECO. 

Fil ale ic Haic'. fliV: 

ARP & Co. 

Barkhof íi, Mfinke- 
bergstrasse. 

Tsiegrafflm - Atriii* 
ARPECO 

Gfosses kaqep in ^ãbmasehinen der bekanntesten pabfiken 

Gritzner & New Home 
ias; 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 ilão l*aalo Rua Brigadeiro Tobias I 

eampfxetilt sicla. ciea^ci reisen.d.en. IF>"a.Tolll3:"a.m. 

8»! Der Inhaber 

_ sowie der registrierten Marken: 

=Vibratoria, Osciliante, Rotatoria, Familia und A Ligeira"»» 

Einzige Agenten und Importeure des 

(SdiUisselgariis von Aekermann, 

Komplettes Sortiment in 

Waffen. Eisenwaren, Kurz- und Manufaktur-Waren 

Eiporteore yod RobgQiQinl míd anderen nationalen Prodoiten. ^ 

NorilileutscliGr lloid Bremen LIoyd Brazileiro 
!Xr Dampfer 

Aachen 

1871 

.■inch gtjht ani 1. Juni von Santo^t 
Rio, B hia, 

f•rnvuibuoo, M dcipa, 
Ltssaboii, L«ixòe«, 

Antaicrpcn und Sremcn. 
Fahrpreis: Kajüte nach Ant- 

werpen und Bremen 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Stri. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

'A. Klasse nach den europãischen 
Ilâfen 4üS0(X) inkldsive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stejvards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte' o.teilen die 
Agenten 
Zerrennl.r BOlow & Co. 

. Paul» Rua de S. Bento N. 81. 
Ruft 8to. Antonio 33 u Í3 

Der Dampfer 
SATUUirO 

geht am 18, Mai von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Horianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
O R I O ]¥ 

goht am 25. Mai von Santos nach 
' Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
; Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Poito Alegre, Montevideo u. 
Buen 8 Aires. 

I Der Dampfer 1667 
9IJ A Ri:qíK 

geht ara_ IS. Mai von Santos nach 
S. Francisco, It'ijahy, Florianopolis, 
( ananca Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Falirscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

B. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado)- 

Lanipüil k Holl Líoie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

R. M. S. P. 

|The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

I Mala Real Ingleza 

Araguaya 
Amazon 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 
28. Mai Oronsa 
4. Juni i Victoria 

P. S. N. C. 

The Pacifle Stea->i Navlgatlon 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

4. Juni ' 
19. Juni, 

Drahtiose Teiegraphle (System Marcon?) an Bord, 

Der Dampfer 

Byroa 
geht am 31. Mal von Santos aach 

Rio de Janeiro 
Bshfa 1794 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampshire &, Co. 
H. Fanio. Rua 15 de Novemhri> 20 
Santos, Rua li da Not 30, Sobra4« 

Der ScLnelldampfer 

CLYDE 
geht am 21. Mai von Santos nach 
MIO, Bahia, Pernambuco, dão 
Vieanta , LiMHabon , Leixõeft, 
Viga, Cherburg und South- 
■ mpton. 

Der Schnelldampfer 

AMAZON 
âeht am 22. Mai von Santos nacb 
lontavldeo und Buenos AIrea. 

Der Schnelldampfer j 

ORAVIA ■ 
geht am 22. Mai von Santos nach 
flio, MSo Vicente, Las Palmna, 
Lissabon, Lplxoes, Vigo. c, Co- 
runna, ,La Pallce u Llverpooi. 

Der Schnelldampfer 

ORISSA 
geht am 21. Mai von RIO nach 
Monlrvideo, Buenos Aires, Vtlp&r&lso 
und Callao. 

Alie Dampfer haben Arzt. Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, poitugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft Alie weiteren Auskünfte werden in der ^gentur erteilt 1616 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATJLO 

lieine, bjjjienisclic und iiabibaíle 

iviiicri d. 

Rua Sta. Ephigenia No. 121 — Telephon 273 < 

S â, o r" rv vx 1 o 

♦ ♦♦♦♦♦♦o 

Bein: weil sie frei ist von jedem Betrug, ganz besonders von Wasser und teil- 
weiser Entrahmung. 

IZygleiiiMcli: weil sie frei ist von jeglichen übertragbaren Krani<heitserregern, 
wie typhõses Fieber, Scharlach, gastrischen und tuberkulõsen Affektionen. 

weil sie ein Produkt nút durchschnittlich õ Prozent Fettgehalt ist 
und von Vieh stamtnt, das im Freien aufgezogen. 

Preise: Ins Haus 1 Liter 650 Rs. 
Ins Haus 5 Liter u. mehr 550 Rs. 

Ins Haus 3 bis 5 Liter 600 Rs 
In unserm Depot 1 Liter üOO Rs. 


